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DIE GESAMTE WOHNUNGSKUNST IN BILD UND WORT
H E R A U S G E G E B E N  U N D  G E L E IT E T  V O N  H O F R A T  A L E X A N D E R  K O C H

Ältefte und führende Kunilzeitfchrift für den Innen ~Ausbau und die Einrichtung von  
SchlöiTern, Landhäufern, Kleinwohnhäufern, M ietwohnungen, von Gefchäftshäufern, 
HoleU, Reftaurants, ftädtilchen und ftaatlichen Gebäuden, von Luxusdampfern ufw.
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GRAPHISCHE KUHSTANSTALTEN UND KUNSTDRUCKEREIEN a a a s c a a
B
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FERTIGEM

BUCHDRUCK- KLISCHEES 
IN: AUTOTYPIE
nach Photographie». Tonbüdcm etc, etc,

ZINKOGRAPHIE
nach Strichzeichnungen« Holzschnitten etc.

CHROMOTYPIE
nach farbigen Vorlagen nc::::nr.::.-:

«5*1« GALVANOS uiä
iedeco KUicbe. in jdiürfrter Auifabruna

DIE KUNSTDRUCKEREI ¡£t
ILLUSTRIERTE KATALOGE 
PROSPEKTE • PREISLISTEN 

E T C

BERLIN aaaaacuB»

: i  LEIPZIG

D l f i S G B V O B Z V e S P L A T Z

Ist frei gew orden  und anderweitig zu verm ieten. 
A ile B edingungen sind unverbindlich von der 
A n z e i g e n - V e r w a l t u n g  zu erfahren.
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Lederfabrik in Beutelsbach.

1933. IX. 1 Wir b i t te n  s te t s  auf d ie  „ In nen-D ekora t io n"  Bezug zu nehmen.

QUALITÄTSLEDER - LEDERMÖBEL

ALFRED BÜHLER a g
lllll

LEDERWERKE UND LEDERMÖBELFABRIKEN

STUT T G A R T  und W IE N
3|c

ANERKANNT FÜHRENDES UNTERNEHMEN DIESER ART.
Einzige deutsche Ledermöbelfabrik mit eigener G erberei, eigener Färberei und eigener Schreinerei.

LIEFERUNG GANZER HÄUTE UND IM AUSSCHNITT.
*

Erzeugung Don der Rohhaut bis zum fertigen Lederm öbel in den  eigenen Betrieben 
in altrenommierter Qualitäts-Ausführung nach gegeb en en  und eigenen Entwürfen.

5jt

VERBINDUNG MIT ERSTEN MÖBELFIRMEN UND ARCHITEKTEN.
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B R EM ER  H O LZK U N fT WERKSTÄTTEN
K Ü N S T L E R I S C H E  LE I TU N C : P R O  F ' E - F A H  R E N K A M  P

/ACBELSTCFFE 
DECCRATiONWTCFFE

TEPPICHE
FÜR* NEUEu. AITE*RAUM KUNST* NACH* EIGENEN^ 

KUN STLE R E N T W Ü P F E N .
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P l e a s e  mention the  . in ne n -D eko ra t io n*  in roriting to adDert ise rs .
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Interessenten steht mein Inlandskatalog sow ie  
mein Exportkatalog in verschiedenen Sprachen  
mit speziellen Auslandsm odellen gegen Er­

stattung der Selbstkosten zur Verfügung.
7309

SÄCHSISCHE
ROSSHAARWEBEREI

S C H R I E V E R o C O .
DRESDEN-A.1.

F r i e d r i c h  K l o o s
Inhaber:

Friedridr Kloos und Richard Degenkolbe

H a l l t e  -  B e r n b u r ^  
A s d i e r s l e b e n

I f e r h s t ä H e n  f ü r  

m o d e r n e  M a l e r e i

Erstklassiges Provinzgeschäft unter künstlerischer 
Leitung mit besten Empfehlungen aus Baufach­
kreisen, übernimmt Aufträge zur Ausmalung von 
Landhäusern, Schlössern u. Repräsentationsbauten.

Büro: B e r n b u r g /S a a ie  - Schloßstraße 18.

K U R T  TOBET
M ÖBELFABRIK

DERTIM 0 . 113
Frankfurter A llee  76 ■ 

T elegr.-A dr.: Löbelm öbel ABC -Code 5 ,h Ed.

Herren-, Speise- und Schlafzimmer
vornehm en M ittelgenrcs 

Export

,U

BÜROMÖBEL

Die dritte Art der aktiven A nzeige: V erb in d u n g  von einem , 
V orgänge oder G egenstände darstellenden B ild  und sch il­

derndem , reizendem , su ggestiv  beein flussendem .W ort; — wird 
mit Vorliebe gewählt, da sie  am m eisten M öglichkeiten bietet und 
auch g eeign et ist, die Aufmerksamkeit des L esers am  lä n g s t e n  
zu beschäftigen. S ie  kann durch das Bild am s c h n e l l s t e n  
hochgespanntes Interesse erregen, sie  kann durch das gute Bild 
sehr t i e f g e h e n d  wirken und sie  kann in dem beschreibenden, 
erzählenden, anregenden und den Leser p e r s ö n l i c h  a n r e d e n ­
d e n  Text d iesen von allen m öglichen Seiten her aufs Korn nehmen. 
Durch das B ild  werden vor allem  G e fü h le  ausgelöst, durch 
den T e x t  wird zunächst der V e r s t a n d  beschäftigt. D ieser  
letjtere aber darf, w ie schon betont wurde, nicht allzusehr erregt 
werden, denn seiner „kritischen“ Bewußtheit w egen kann er unter 
Umständen störend und hemmend wirken auf die gesuchte W illens­
handlung. D ie Lektüre d es Textes darf auch nicht zu hohe An­
forderungen stellen, darf nicht irgendwie „anstrengend“ sein, da 
sonst Unlust-Gefühle geweckt w erden; die Darlegungen m üssen in 
leichttaßlicher Selbstverständlichkeit zu den w esentlichen Punkten 
htnleiten. Im Leser darf nie ein Zweifel oder ein W iderspruch
zu den Ausführungen aulkommen......................................... ...

A llerdings seßt eine so lche  „Bild- und W ort-A nzeige“ m eist 
voraus, daß ihr genügend R a u m  zur Verfügung steh t, d. h. 
m öglichst eine V ollseite. Sonst wird das Bild zu klein, um W esent­
liches zeigen zu können, der Schriftgrad zu klein, um gut ge lesen  
werden zu können. Immerhin ist es auch durchaus m öglich, durch 
ein kleines, v ie lsagen d es Bild und ein ige gut gew ählte W orte und 
W endungen ln einem verhältnism äßig kleinen Raum, in einer 
kleineren Anzeige ganz erhebliche W irkung zu erzielen. . . . . . .

W E R B E - K T O S T  Ü N »  
E I H i R I C H T r i T G S - K Ü I i S I T

VON HUGO LANO. ( v . TE IL .)

P r iö r e  d e  d o u s  r ć f ć r e r  t o u j o u r s  ö la  r e D u e  , l n n e n - D e k o r o t l o n ‘ .
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Ofs a h  r e u  f iN z e t. m o &c l  - o e c o n A  r/ojv

R eklam e beheb t die Absatz-Stockungen!

r V , ö ^ D E R  &1\ J O -  KO M M l V DITO F.SFJJ,SCHI FT f f l

HELLERAU BEI DRESDEN TV

Alleinverkauf sämtlicher Erzeugnisse der

W E R K S T A T T  GEORG M EN D ELSSO H N
H ELLERAU BEI D RESD EN

TAFELGERÄTE IN MESSING GETRIEBEN 
SCHALEN, TABLETTS, LEUCHTER, SCHREIBZEUGE 

RAUCHGERÄTE 
4 R A U C H T I S C H E  *

DOSEN U. ANDERE GEBRAUCHSGEGENSTÄNDE 
A U S  M E S S I N G  

★
TABLE ARRANGEMENTS IN HANDBEATEN BRASS. DISHES AND 
PLATES, BOWLS, TRAYS, CANDLESTICKS, INKSTANDS, PIPE- 
BOWLS, SMOKERS STANDS, BOXES ETC. IN HANDWROUGHT 

BRASS OF FINE CRAFTSMANSHIP 
*

Zu den jMfSictt: LEIPZIG, Universität, Koje 9 ,
FRANKFURT a. M., Werkbundheus 

Vertreter in München: KÜSTER PERRY <± Co., Noä,feiger 
ILLUSTRIERTER KATALOG: t  Sh., I  Kc., I F n . 50 C tn u .

Auf den Unterschied zw ischen der „ A n z e i g e “ und dem  
„ P l a k a t “ kann hier noch hingew iesen werden, weil bei d ieser  
N ebeneinander-Stellung die Merkmale der guten A nzeige recht 
deutlich w erd en : D ie gute A nzeige verhält sich zum Plakat w ie  
„Kammermusik“ zur „Jazz-Band“. Das Plakat hat die Aufgabe, 
in der kürzesten Zeit das Maximum der W irkung zu erzielen. 
Die Anzeige h ingegen mug mit viel feineren Mitteln arbeiten, 
der Leser soll s ie  nicht flüchtig im Vorbeigehen erfassen, w ie  
das Plakat, er soll sich  in ihren Inhalt v e r s e n k e n , mit M uge und 
eingehender Anteilnahme. Das Plakat ist aufreizender Aufruf 
vor versamm eltem  Volk. D ie g u t e ,  vorbildliche A nzeige hat die  
Allüren des wohlerzogenen G esellschaftsm enschen, der mit be­
zaubernder Verbindlichkeit den W illen des anderen sachte — aber
sehr bestim m t — zu dem erstrebten Ziele hinführt............................

*
Nach d iesen  längeren theoretischen Auseinandersegungen, 

— die allerdings in gedrängtester Kürze gefagt wurden, nur das 
A llerw ichtigste vorbrachten und sich  noch erheblich erweitern  
liegen, -  wird wohl in manchem der W unsch lebendig werden, e in ige  
B e is p ie le  zu erfahren, w ie d iese  „ T h e o r ie “ in die „ P r a x i s “ 
um gesegt wird. Wir werden also  nun e in ige typische am eri­
kanische Anzeigen der allerneuesten Zeit kurz besprechen, — um 
daraus zu lernen, „wie e s  gem acht wird“............................... ...

Es ist oft recht amüsant, so lche Anzeigen zu analysieren und 
zu sezieren, den Dingen auf den Grund zu gehen und zu sehen, 
w i e  der „ lebenstüchtige“ Am erikaner, — für den das höchste  
Lebensprinzip i s t ,  sich mit aller Energie durchzusegen, — den 
Erfolg in seinen geschäftlichen Unternehmungen herbeizwingt. 
Solche Anzeigen lesen  sich oft w ie ein „Roman“. Da hat z. B. 
einer einen Schiefersteinbruch geerbt oder gekauft. D as Material 
erw eist sich  als m inderwertig, e s  ist braun und brüchig. Aber 
das tut nichts. Man mug nur verstehen, alle H indernisse zu über­
winden und das Geschäft zu m achen. Der Mann w i l l  Dach­
platten fabrizieren, und er fabriziert sie  auch: Ein Filzkern wird 
mit Asphalt getränkt, darauf wird das braune Schiefergem enge  
aufgepregt: die Dachplatte ist fertig. Nun kommt das Interes­
sante: die P r o p a g a n d a .  Eine vo llseitige  A n zeige, oben in 
Vierfarbendruck ein reizendes Haus, mitten im Grünen, mit bräun­
lichem  Schieferdach, dazu eine Überschrift: „Nie zuvor gab es  
eine Schieferdeckung w ie d ie se !“ Dann werden darunter in drei 
eng gedruckten Spalten die Vorzüge d ieser neuen Platten aus- 
einandergesegt. Dag sie  50 Prozent dicker sind als andere, ist 
natürlich ein V orzug, sie  dauern län ger, das Dach wird noch- 
einmal so  stabil. S ie sind auch 37 Prozent gröger als andere, 
man braucht daher weniger, spart 35 Prozent Arbeitslohn. Die 
Hauptsache aber ist die wundervolle, milde braune Farbe, — sie  
ist schön w ie  der herbstliche Laubwald, w ie das m alerische Stroh­
dach eines Bauernhäuschens usw. Es werden dem Leser dann 
noch reizvolle, näher orientierende Broschüren, wunderschöne 
Farbenskalen der zu beziehenden Farbtöne angeboten , und der 
kle in e, auszuschneidende Kupon ln der Ecke rechts unten er­
leichtert d ie Anfrage des L esers. Sicherlich hat der Fabrikant 
einen sehr guten Absag zu verzeichnen................................................ ...

Ganz vortreffliche Anzeigen über T ü r s c h l ö s s e r  und T ü r ­
g r i f f e  („Hardware“) sind zu bem erken. Bei uns zu Lande ist 
noch der R iesen-H ausschlüssel üblich, — dessen  M etallgewicht

W I L L Y
M Ü N C H E N

FRANKE
NYMPHENBURGERSTRt so

A U S E R L E S E N E  S T I L M Ö B E L ?

Var god  ä b e r o p a E d e r  pä  „ Innen-Dekora t ion*  Did för frägning .
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FÜR KUNSTGEWERBE E.G.M B.H.
M Ü N C H E N ,  T Ü R K E N v S T R A S S E  5  8

K Ü N STLER ISC H E LEITUNG ARCH. HENRY ACHILLES 
ENTWURE AUSFÜHRUNG U.AUSSTATTUNG KOMPL.HÄUSER 
SPEZIALITÄT: INTARSIEN, LACKMÖBEE,GEDIEG.STILMÖBEL

TELEGRAMM-ADR. IN TA R SIA

Al escr ib i r  á los an u n c ia n te s  m en c ió n ese  el . I n n e n - D e k o r a t i o n ' .
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B J J .H E G N E R  SÖHNE
Freiburg LBr.

VClFAOi
ßfiXfllEiU

Innenausbau-M öbel

! H A N S  1*1. B O D E W I G  • K Ö L N
: ENGROS Karolinger Ring 31 EXPORT
J D r a h t a n s c h r i f t «  H E Y B O  F e r n r u f «  R h e i n l a n d  3 8 2 8

nobel aller Arien
j v o r n e h m e  F o rm e n  u n d  Q u a litä ts -A rb e ite n

S T O F F E  . . . . _____  T E P P I C H E

| Beleudilun^shorper in Holz und Weiall
: A n tik e s un d m o d e r n e s  K u n s tg e w e r b e
i V E R T R E T U N G E N  IN A M S T E R D A M , LO N D O N , B U K A R E S T ,  N E W -Y O R K .
• 7440

heule schon ein Verm ögen repräsentiert. Drüben im W esten ist 
längst das S icherheitssch loß mit dem feinen, kleinen Schlüssel 
allgem ein eingeführt. D ie Propaganda führt z. B. ln ausgezeich­
netem  Lichtbild ein so lch es Schloß vor , in das eine behand­
schuhte, zarte Hand den kleinen Schlüssel einführt. Man erlebt 
den Genuß, den die Hand em pfindet, wenn sie  d ieses, sow ohl 
technisch, w ie  in der Form völlig  einwandfreie Gerät benußt. 
W er vorher von einem  solchen  Schloß und S ch lü ssel nichts 
wußte, der ist durch d iese  Anzeige „w issend“ gew orden und 
wird sich  über sein  m inderwertiges Schloß solange m aßlos 
ärgern, b is er sich  das neue, bessere  verschafft h a t . . .  Der 
B egleittext der A nzeige betont, daß „gute Häuser gu te  Sch lösser  
erfordern“, er leg t ausführlich die Unannehmlichkeiten und die 
Gefahr schlecht funktionierender und schlecht schließender, pri­
mitiver Sch lösser dar. Die Qualität der gebotenen W are, sow ie  
der A nzeige wirkt hier vollkom m en überzeugend...........................  .

D A R M

Vi p re g h i a m o  di r i fe r imi  se m pr e  al le „ Innen-Dekora t ion*
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Wir b i t t en  s te t s  auf  d ie  . I n n e n - D e k o r a t i o n “ Bezug zu nehmen.

FEUERLÖ/CHER

Bin Fabrikant von Stahl- F e n s t e  r r a h m  e n  zeig t deren  
Verwendung in der vortreftlichen Abbildung des Treppenhauses 
einer wirklich vornehmen Halle; dazu 12 Zeilen sehr sachlicher  
Aufklärung. — Eine Fabrik von Q i p s d i e l e n  und W andbeklei­
dungen zeigt in sehr frischen Bildern die W erkleute an der Ar­
beit, w ie sie  die appetitliche W ohnung schnell, sauber und zweck­
m äßig mit d iesen Platten v erk le id en .. .  Der m oderne Mensch 
sieht gerne Abbildungen irgend einer zweckmäßigen „Betätigung“, 
eines O eschehens; — dieser Zug ist hier in der Propaganda gut 
ausgenüßt. Der B egleittext leg t die Vorzüge dar, daß d iese  
Platten genagelt, g esä g t werden können, feuersicher sind, sich  
nicht werfen, fest und biegsam  sind, keinen Schm uß bei der 
Anbringung verursachen usw ., gibt auch Aufklärung über die 
H erstellungsart. Man ist vö llig  im Bilde über das Material und 
über die Art der Verwendung; die Sauberkeit der Anbringung 
spricht noch besonders für dessen  Verwertung bei eigenem  B e­
darf. Zumal die Hausfrauen werden dafür eintreten. . . . . . . .

N & P
F e r n s p r e c h e r :  A m t  Z e n t r u m  5 7 2 7  

A m t  M e r k u r  8 3 8 6 B E R L IN  W  8
M O H R E N S T R A S S E  20/21
U n t e r g r u n d b a h n h o f  F r i e d r i c h s t r a ß e  ’

Möbelstoffe, Velours, D am aste etc., Dekorations­
stoffe, Orient- u. deutscheTeppiche, Auslegestoffe

ENGROS . besten und feinsten Genres EXPORT

T e l e g r a m m - A d r e s s e :  M o l t o n e t t e
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W e i t e s t e  V o l k s t e d t e r  J P o r z e l l a n f a h r i k

A k t i e n g e s e l l s c h a f t

V o l k s t e d t

b e t  R u d o l s t a d t  i n  T h ü r i n g e n

etoe, n tn e o e

7655

Bij h e t  s c h r i e D e n  o p  a d u e r t e n t i e n  r o o r d t  m en  b e l e e f d  Derzocht  » I n n e n - D e k o r o f io n *  f e  D e r m e l d e n .



HOLZSTATUE DES AM1DA. JAPAN. 14.— 15. JAHRHUNDERT. 
M USEUM  FQR OSTASIATISCHE K U N ST -K Ö L N  AM RHEIN.



XXXIV. JAHRGANG. DARMSTADT. SEPTEMBER 1923.

W O H N U N G S K U N S T  D E S  O S T E N S
D A S W ESEN  DER  ÖSTLICHEN RAUMKUNST

Das ja p a n is c h e  W o h n h a u s  hat etwas Lauben­
artiges, Baumhaftes und ganz Luftiges. Immer 

beherrscht das große Dach den leichten Unterbau, 
das Haus erscheint bei aller Geschlossenheit von 
außen fast offen; um die schwebenden Etagen 
laufen Galerien, und man gewahrt auf der ganzen 
Außenfläche keine Fenster-Rahmen, weil der Ja­
paner keine festen, starren Flügel-Fenster, sondern 
bewegliche Schiebe-Fenster verwendet. Betrachtet 
man sich ein solches Haus auf seine physische 
Beschaffenheit, so wirkt es immer groß und w eit­
räumig. Ohne dabei aber irgendwie massig und 
mächtig zu sein, ist es fast zerbrechlich in seiner 
Zierlichkeit. Es ist ein Kunstwerk aus schmäch­
tigem Gebälk, Brettern, Leisten und Papier. Es 
ist überaus leicht und beweglich zusammengefügt, 
nicht etw a gezimmert und genagelt, sondern ver- 
falzt und geklebt, ausgekantet und geleimt. Die 
H andw erker, die es verfertigt haben, muß man 
als Großm eister der gradlinigen Grazie anspre­
chen, als Zauberkünstler der einfachen Anmut. . 
Ein Einblick in das In n e re  eines japanischen 
W ohnhauses bestätigt die Beobachtungen, die der 
A ußenbetrachter gemacht hat. H ier ist alles ein­
bezogen, vereinigt und verschmolzen, die ganze

W ohnung ist ein luftiges und lustiges Ineinander, 
ein beweglicher und bequem  handhablicher G e­
samt-Organismus. Zunächst ist festzustellen, daß, 
wie es keine starren Fenster gibt, auch feste Türen 
im Hause nicht zu finden sind, außer der H aus­
tür, die eine Rahmentür ist. Man geht — be­
zeichnenderweise in Strümpfen — über schmale, 
rechtwinklige Korridore, über kleine Stiegen und 
schlanke Galerien, und will man ein Zimmer b e ­
treten , dann bleibt man stehen und öffnet sich 
eine W and. Denn fast alle W ä n d e  im inneren 
H ause sind ganz oder teilweise b e w e g l ic h ,  sie 
sind Schiebetüren, die exakt gefügt auf unsicht­
baren Rollen geräuschlos laufen. In manchem 
Zimmer ist es möglich, zwei oder drei W ände 
oder Fensterwände aufzuziehen, so daß man plötz­
lich wie auf einer überdachten und um brüsteten 
Veranda steht, oder ein andermal zwei Zimmer 
gleichzeitig oder auch den Flur mitbewohnt. Auch 
an Vorrichtungen, den Raum beliebig zu ver­
ringern, fehlt es nicht, da fast durch jedes Zimmer, 
die Decke aufteilend, eine Brüstung läuft, von 
der sich eine W and einziehen läßt, oder in ändern 
Zimmern wändlings eine Empore läuft, von der 
sich durch Roll-W ände der Raum abteilen läßt.

19M. 1 Ł  1.
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ARCHITEKTEN SHIMIZU, OUM 1 & C O .-T O K Y O  EMPFANGSZIMMER MIT VERANDA-VORRAUM

In Japan braucht man keine M öbelwagen, es g ibt wohl 
H ausrat, aber es g ibt k e in e  » M ö b e l«  in europäischem  
Sinn. S tühle und Sessel sind überflüssig, denn man sitzt 
am Boden auf Kissen. B etten sind überflüssig, da man 
auf M atten und Pülfen zu ebner E rde  schläft. Schrank­
m öbel, Kommoden und T ruhen sind überflüssig, denn, 
h in ter Schiebw änden unsichtbar, sind W andschreine und 
S tellagen ins H ausgerüst eingebaut. T ische sind über­
flüssig, speist man zum Beispiel, dann w ird ein kleines, 
kaum anderthalb Fuß hohes Lacktischen, eigentlich ein 
T ab le tt m it B einen, hereingebracht, das ebenso schnell 
m itsam t den kleinen Speisekistchen nach der M ahlzeit 
w ieder verschw indet. O d er will man m it P insel und 
T usche einen Brief malen, dann benutzt man knieend oder 
kauernd als U nterlage ein passendes B rett. Kein Raum, 
K üche, Bad und die W irlschaftsräum e ausgenommen, 
hat einen besonderen N utzcharakter. Jedes Z im m er ist 
zunächst »Em pfangsraum « und kann jeglichem W ohn- 
zw eck dienstbar gem acht w erden. W ird  es N acht, dann 
w ird ein Lam pion aufgehängt, eine kleine, bunte P ap ie r­
lam pe m it den krausen C haraktern der Ideogram m schrift 
geziert, die Schlafkissen w erden gerich tet, man nimmt 
seine D ecken und Pülfe, und die »Schlafstube« ist fertig.

H ält man sich tagsüber in einem Raum e auf, dann be­
kom m t man ein w eiches S itzkissen und dazu ein b e ­
wegliches O fenbecken, das ist eine kleine bronzene 
Kohlen- und R a u ch e r-U rn e , neben der man am Boden 
P latz  nim m t, und das »W ohnzim m er« ist fertig. Es ist 
fast wie im M ärchen, eine W and  öffnet sich, eine blumen- 
haft gek leidete, köstlich fris ierte , m andeläugige Fee 
erscheint und bringt einem , was man gerade nötig hat.

Das japanische Zim m er ist für europäische Begriffe 
» l e e r « .  A b er man w ird  sinnsucherisch einen Kampf 
m it der V okabel »leer« ausfechten m üssen, um dieses 
W o rt für unseren Fall festzulegen. Es ist nicht leer wie 
ein europäisches Zim m er, das ausgeräum t ist, nicht leer 
im geistigen Sinn, sondern leer, weil sich nichts an »A us­
sta ttungs-G egenständen«  darin befindet. Es ist nichts 
darin, denn jene notw endigen, wenigen Dinge, die nach 
ein paar H andreichungen stets zur S telle sind, möblieren 
es nicht erst. Es ist nie ausgeräum t und imm er aufge­
räum t. Es ist n icht angefüllt, sondern an sich immer 
fertig  und vollkommen. Es ist Z im m er an sich, durch 
sich se lbst, kurz, es ist der »reine R aum «, wozu noch 
zu bem erken ist, daß es auch der reinlichste Raum  ge­
nannt w erden muß. Eis w irkt durchaus harm onisch und
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lebendig durch die klare und rhythm ische L iniensprache, 
d ie das genaue G efüge der in w echselnder H öhe , aus 
verschiedenen H olzarten eingefügten Leisten, L atten  und 
Rahm enteile an den W änden , die durch G ebälk-R ippen 
aufgeteilte D ecke , die von den dunklen Einfassungs- 
S treifen  d er einfarbigen, glatten Binsenm atten durch­
zogene Bodenfläche, — dies alles in eingeordneten 
R echtecken, —  schlicht und selbstgenügsam  reden. . .

Z u r S c h m ü c k u n g  des Raum es ist außerordentlich 
weniges, dieses aber auf vornehm ste, entschiedenste und 
endgültigste W eise  angew andt. . . In keinem Zim m er 
fehlt die Blume, auf dem  m it gleichgroßen Binsenm atten 
gleichmäßig ausgelegten Boden, auf einem der ganz un­
betonten  W andsim se s teh t eine einzelne V ase m it einer 
Blume oder zwei, d rei Zw eigen oder ein T opf m it einem 
G ew ächs, immer so angeordnet, daß die Form en der 
Pflanzen w irken, imm er ist es nur eine K leinigkeit, E r­
lesenes, eine gärtnerische K östlichkeit, deren  P flege sich 
der W ohner in L iebe angelegen sein läßt. H eiligen-Bilder 
hat d e r Japaner selten im Zim m er stehn, doch kom m t es 
vo r, daß in from m er L eute S tube im H ausschrein ein 
w inziges F igürchen, die »K w annon«, die G öttin  der 
Barm herzigkeit, unendlich gütig und geduldig lächelt.

EMPFANGSZIMMER. NISCHE MIT HANGEBILD

A n  W andschm uck befindet sich in der N ische eines jeden 
Zim m ers, —  zweinischige Zim m er ergeben sich fast 
nur durch Kom bination, — im » T o k o n o m a «  einzig zur 
B etrachtung das »K akem ono«, ein Rollbild, das, eben­
so w ie der Pflanzenschm uck, sehr oft gew echselt w ird ; 
ausnahm sweise kommen hier auch zwei oder d rei zu­
sammengehörige Papiertafeln  vo r, G egenstücke und 
T riptychons, es sind jene farbigen H olzschnitte, deren 
M eister und Sujets man heute in aller W elt kenn t . .

Im ganzen hat das japanische W ohnzim m er einen 
atm osphärischen Z auber von Luft und Sonne, ein G e­
haltliches an Ruhe, S tille und F riedlichkeit, den C harak­
te r einer innigen und intim en W ohnlichkeit. D urch die 
absolute U nstarre seiner A nlage ist es das p r a k t i s c h s t e  
Z im m er, das sich denken läßt, es ist nur auf das »Räum ­
liche« gestellt, es kann das offenste, kann das geschlos­
senste Z im m er sein, es ist ernst und heiter, sachlich und 
übersachlich zugleich, es erm öglicht das freieste und 
leichteste und w ürdigste W ohnen , es ist der A usdruck  
einer L ebens-H altung , die in ihrer G eradheit, Sachlich­
keit und Schlichtheit im stande is t ,  vorbildlich zu sein. 
In unserem  Z eita lte r pflegen die V ölker voneinander 
zu lernen, die K ulturen einander zu befruchten. So ist
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westlichen W ohnung auf, nirgends kom m t es zur E rs ta r­
rung und V erfestigung w ie bei uns, denn alle diese G egen­
stände können verschw inden, sobald es die S tunde ver­
langt, und das Zim m er bleibt Z im m er und reiner Raum.

Sollten hier n icht auch die europäischen Innen-A rchi­
tekten, sinn- und gesetzverstehend und auf die W ert-  
V erarbeitung bedach t, lernen können? K önnte für uns 
nicht in manchen P unkten diese östliche W ohnart an­
regend sein? Eine solche F rage ist zweifellos m it ja  zu 
beantw orten . U nd hierzu ist zu hoffen, daß w ir es nicht 
äußerlich nachahm end, sondern praktisch und geistig zu­
gleich aus der Erkenntnis der G r u n d la g e n  d er eigenen 
und der frem den W ohnkultur tu n . . . h a n s s c h i e b e l h u t h .

*

REISE-SEG EN . T u t T üren  w eit auf. V iel L icht fließt 
über Fliesen. W an d rer steh  auf. G ürte  Dich. F reu  

D ich ins Frem de. G eh  gegen W olken. Z ieh w ider W ind, 
Berg und T al, stille S traße. Überm  W e g  w eben W ü n ­
sche, G old, G lück. —  G eh gut. D ie G ö tte r haben D eine 
S tirn  geküßt. N ichts Böses w ird Dir begegnen. A llw ege 
w arte t Dein eine gnädig schirm ende H and. W ohne tief 
im W u n d er der frem den N acht, erlausche, w as D ir ein 
andrer Traum vogel zärtlich verrät. L eere den Becher 
ganz und hebe dann w ieder w eiter auf P faden  ins L icht 
leichtleicht den Fuß . .  h a n s  s c h i e b e l h u t h  (a u s  . w b g s t k r n . ) .

ARCHITEKTEN SH1M1ZU, OUM 1 A C O .-T O K V O

Europa nicht ohne Einfluß auf die japanische W ohn- 
gesittung geblieben, die Japaner haben Z ivilisatorisches, 
Technisches und Praktisches von uns übernom m en. D er 
M aurer fängt an , beim H ausbau A rb e it zu bekom men. 
F ür das einst papierbezogene F enster se tzte  sich die 
Glasscheibe durch. Die E inführung des elektrischen 
L ichts hat es m itgebracht, daß die Lam pe auch tagsüber 
im Z im m er hängen muß. D en m odernen Japaner stö rt 
es nicht m ehr, w enn S itzkissen und R äucherbecken im 
Zim m er bleiben, er läßt ein S chreibbrett m it Fernsprecher 
in d ie F ensternische einziehen, ein W andschrank im Raum 
kann offenstehen, einT eetischchen mag ruhig in der Nische 
bleiben, auch Kamine und Ö fen w erden  eingebaut. A ber 
am W e s e n  des japanischen W ohnens haben diese N eue­
rungen nichts geändert, d er b e w e g l i c h e  C h a r a k t e r  
des W ohnsystem s, die Freiheit von sta rrer Sym m e­
trie  und R egel ist geblieben. U nd w enn auch heute ein 
b reiter T afeltisch in irgendeinem  Em pfangszim m er steht, 
und sich zuweilen offener H ausrat ze ig t, d iese Zim m er 
sind tro tzdem  nicht »m öbliert«, das heißt ihre W ohn­
lichkeit w ird keinesw egs durch M öbelstücke bestim m t, 
sondern diese W ohnlichkeit besteh t an sich durch die 
A r t  des Raum es. U nd dann hat d ieser H ausrat nicht 
w ie bei uns nun feste  P lä tze , wo er s te ts  stehen m uß, 
er tr i t t  auch n icht in Fülle und Überfülle wie in einer
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D E R  T E E - R A U M  IM O S T E N
UND VON DEN BLUMEN

Die Schlichtheit und das F reisein vom A lltag  m acht 
den » T e e -R a u m «  w ahrhaft zu einer F re is ta tt vor 

den Ä rgernissen  d e r  A ußenw elt. Man kann m itten in 
einer S tad t sein und sich dennoch w eit w eg  von ihrem 
Lärm  und S taub w ie in einem stillen W alde fühlen . . 
Brauchen w ir den »Tee-Raum « heute nicht m ehr denn je?

D er T ee-R aum  ist äußerlich unscheinbar. Seine Bau­
stoffe sollen den Eindruck kultiv ierter A rm ut erw ecken, 
und doch muß man im A uge behalten , daß jede Einzel­
heit E rgebnis tie fster künstlerischer Ü berlegung, und daß 
alles m it einer Sorgsam keit durchgearbeitet is t, w ie sie 
größer kaum bei dem  Bau der reichsten P aläste  und 
Tem pel verw andt w erden konnte, — denn die W ahl der 
M aterialien und der A rbeitsk räfte  erfordert die größte 
Sorgfalt und G en a u ig k e it. . So bilden auch die Z im m er­
leu te , die unter »Tee-M eister« arbeiten , im O sten  eine 
besondere und hochgeehrte Z u n ft, denn ihre A rb e it e r­
fordert keine geringere Z arthe it als die der L ack-A rbeiter.

Im W esten  scheint die V erw endung von B lu m e n  im 
W ohnraum  zur allgem einen Schaustellung des Reichtum s 
zu gehören. Laune eines A ugenblicks . . W o  kommen 
sie alle hin, diese zu H underten  gehäuften Blumen, wenn 
das F est vorüber ist? D er ideale Blum enfreund ist der, 
der die Blumen an ihren heim atlichen P lätzen  aufsucht,

so wie T ’ao Y üan Ming, der sich vor einem zerbrochenen 
B am bus-Z aun m it der w ilden Chrysanthem e unterhielt, 
oder Lin W o-S ing , der sich bei seinen W anderungen 
im Frühling un ter den blühenden Pflaum en-B äum en des 
w estlichen Sees in ihrem geheimnisvollen D uft verlor . .

Die T ee- und Blumen-M eister des O stens pflücken die 
Blumen nicht nach Laune oder Belieben, sondern wählen 
sorgfältig jeden  Zw eig und jede Dolde. Ist die Blume 
zur Z ufriedenheit geordnet, so w ird  sie für das » T o k o - 
n o m a « , —  den E hrenplatz des T ee-R aum es, —  v er­
w endet . .  N ichts w ird in ihre N ähe gestellt, was irgend­
w ie ihre E inzel-W irkung stören könnte. N icht einmal 
ein Bild, es sei denn , daß für eine solche Zusam m en­
stellung ein besonderer ästhetischer G rund  vorliegt. . .

B e tritt man spät im W in te r einen Tee-R aum , so w ird 
man dort vielleicht einen Z w eig  blühender K irschen, 
verein t m it einer Kam elien-Knospe finden: ein Echo des 
scheidenden W in ters, —  verbunden m it einer Frühlings- 
A hnung. O d er begibt man sich an einem quälend heißen 
Som m ertag aus der G lu t der sengenden Sonne in einen 
T ee -R au m , so w ird  man in der verdunkelten  Kühle des 
Tokonom asvielleichteinehängendeV ase m it einereinzigen 
Lilie en td eck en ..  T auträufend scheint sie über die Torheit 
des Lebens zu lächeln . . kakuzo okakura. (»bcch vom tbb«).

ARCHITEKTEN SHIM IZU, OUM 1 & C O .-T O K Y O SCHLAFRAUM MIT BILD-NISCHE U N D  OFEN
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M USEUM  FÜR OSTASIATISCHE K U N ST-K O L N  SC H A U -R A U M  FÜR CHINESISCHE LACK-ARBEITEN

D I E  K U N S T  D E S  O S T E N S
D AS OSTASIATISCHE MUSEUM-KÖLN

Es ist w ichtiger, daß man den D uft der Rose genieße, 
als daß m an ihre W urzel un ter das M ikroskop legt«, 

sagt O skar W ilde . . N icht W issenschaft w ollte der 
Schöpfer des »Museums für ostasiatische Kunst« in Köln, 
A dolf Fischer, predigen, sondern K u n s t  wollte er le b e n ­
d ig  machen in em pfänglichen H erzen. V on diesem 
G edanken sind A ufbau und E inrichtung des M useums 
beherrscht. N icht ein P rachtbau sollte geschaffen w erden, 
sondern eine schlichte und w ürdige S tä tte  für K unst­
w erke: Einfache Ziegelstein-Sockel sind es, auf denen 
S teinstatuen oder -reliefs stehen, die Felsentem peln oder 
G räbern  entstam m en. K leinere H olzstatuen sind auf alte 
Brokate, R este von Tem peldecken, gestellt. Teeschalen 
ruhen auf Seidenlappen, aus denen einst der Besitzer sie 
p ietätvoll enthüllte, wenn er die feierliche Tee-Zerem onie 
vorbereitete . D ie leuchtende P rach t japanischer W a n d ­
schirm e heb t sich ab von dem  ruhigen G raugelb japa­
nischer M atten. Jede V itrine ist für ihren Z w eck erdacht. 
Einen Einblick in das gesam te Kunst-Schaffen der O s t­
asiaten g ibt unser M useum. Die chinesische als die älteste 
K unst w ird an erste r S telle dargeboten, dann die korea­

nische als Brücke zur japanischen, schließlich die japa­
nische. D er D arbietung der hohen K unst des O stens 
folgen die Räume m it der angew andten K unst: die M etall­
kunst m it ihren w uchtigen Sakral-G efäßen, die Keramik, 
die anm utige Lack-K unst, die sich in unendlicher V iel­
seitigkeit und A npassungsfähigkeit fast jedes G erätes 
annahm , die G ew ebekunst, in der Stoff und M uster zu 
unnachahm licher Harm onie verschmelzen, die K unst des 
Farbenholzschnittes, —  dies alles ist mit typischen K unst­
w erken vertre ten , die gleichzeitig die K unst O stasiens 
in fortschreitender Entw icklungs-G eschichte zeigen . .

Eine um fangreiche Fachbücherei führt in die Tiefen 
ostasiatischen D enkens und Fühlens, in die G eschichte 
ostasiatischer K unst ein. A uch  indische, w est- und süd­
asiatische K unst, Religion, Philosophie, Ethnologie, G e­
schichte sind durch die nam haftesten W erke des In- und 
A uslandes vertreten . In ihrer V ollständigkeit dürfte  diese 
Bücherei einzig d a s te h e n .. F r i e d a  f i s c h e r - w i e r u s z o w s k i .

D ie feinfühlige R aum gestaltung, die A nordnung und 
die schlichten V itrinen sind nach Entw urf von Professor 
D r. Josef F rank-W ien  zur A usführung gekommen . . R.



I N N E N - D E K O R A T I O N 267

M U SEUM  FÜR OSTASIATISCHE K U N ST -K Ö L N  SC H A U -R A U M  MIT TOR-U M R AH M U NG EN. CHINA

VE R W IR K L IC H U N G . N icht um neue I d e e n ,  son­
dern  um neue V e r k ö r p e r u n g e n  handelt es sich. 

Denn was »Idee« is t, w ird sich s te ts  als u ralt erw eisen; 
neu , »originell« ist imm er nur das intellektuell A usge­
heckte. Keine Idee ist zum S iegen, — jede aber zur 
V e r w ir k l ic h u n g  bestim m t. Eine Idee gelangt zur H err­
schaft, indem  sie sich verw irk lich t, —  nicht indem sie 
andere Ideen an der V erw irklichung hem m t. A ls Ideen 
sind alle Ideen g u t, keine Idee ist an sich w ertlos, sehr 
verschiedenartig  ist nur die A r t  ihrer V erkörperung. 
U nd bei diesem  G eschehen kann jeder nur b e i  s ic h  
s e l b s t  b eg in n en .. H eu te  stehen w ir vor einer w erdenden 
W elt, d ie erst V erkörperungen su c h t.. o s k a r  a .  h .  s c h m i t z .

DIE L O C K U N G . D es N achts, wenn D u, um den 
lockenden Tönen d er fernen F löten und Zim beln 

zu lauschen, Dein Heim , D ein H aus verlassest: G ib acht 
und vergiß nicht, für Deinen H eim w eg den Beleuchter zu 
bestellen. H ü te  D ich, W eißbeschuhter, D eine beiden 
Füße aus dem  G esichtskreis zu verlieren 1 D enn hast 
D u einmal D eine Sohle der ins U nsichtbare führenden 
Bahn anvertrau t, dann könnte es geschehen, daß ein 
ungew ohnter P fad  Dich ins W eglose le ite t, auf die 
fließende W eite  dunkler W asser, in die ungeheuerliche 
V ereinigung, in das A n d ers -S e in , aus dem  es kein Z u ­
rück m ehr g ib t .. W e r  weiß, w o irgend Du eines M orgens 
im Frühro t erw achst aus W irrn is und Traum . . C l a u d e l .
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HO LZPLA ST IK  
BETEND. PRIE­
STER. JAPAN. 9. 
JAHRHUNDERT

W E I S H E I T  D E S  O S T E N S
A U S DEM »TAO-TE-KING« D ES LAOTSE

Dreißig Speichen treffen die N abe. A b er das Leere 
zwischen ihnen erw irkt das W e s e n  des Rades. A us 
Ton entstehen Töpfe. A b er das Leere in ihnen w irkt das 

W esen  des Topfes. M auern m it F enstern  und Türen 
bilden das H aus. A b er das L eere in ihnen erw irkt das 
W esen  des H auses. G rundsätzlich: das Stoffliche bringt 
N utzbarkeit. D as Unstoffliche aber w irkt W e s e n h e i t . . 
A lle W elt w eiß: Schwaches zw ingt S ta rk es , W eiches 
zw ingt S tarres. Doch niemand handelt danach . . W eich 
und za rt, so w ird  d e r M ensch; h art und stark s tirb t er. 
Schw ank und za rt, so keim t der Baum; sta rr und stark  
stirb t er. A lso : S ta rr  und stark  sind W eisen des T odes; 
W eich  und w ank sind W eisen des Lebens. Ebenso: 
G roß und stark  ist niedrig, zart und w eich ist hoch . . 
Klein bedingt G roß, Schw ach bedingt S tark . N iedergang 
bedingt A ufgang. L eere bedingt Fülle. H art ist ein 
G rad  von W eich. S tark  ist ein G rad  von Schwach. H ier 
liegt der G rundsatz des D enkens vom Jenseits. Doch wie 
der F isch nicht leb t außer der M eerestiefe: so erstrebe 
niemals der M ensch das »W issen« vom W esen  des M en­
schen . . Solches W issen  zerstö rt die L ebenskraft. D er 
V ollendete leb t nicht dem  Z w eck , lenkt ohne W ort, 
handelt ohne A ntrieb , schafft ohne G egenstand, erdenkt 
ohne Ziel, ist w irksam , ohne geschäftig zu sein. G rund­
sätzlich: d a s  U n g e w u ß te  i s t  q u e l l e n d e  K r a f t .  
D er V ollendete w ünscht W unschlosigkeit, lern t V er­
lernen, ist O rd n er, beobachtet N ich t-W ollen , s t ö r t  
n ic h t  d ie  E n tw ic k lu n g  a u s  s ic h  . . D ie le b e n d e  
K r a f t  d e s  W e r d e n s  ist ew ig und unvergänglich. S ie ist 
die unfaßbare M utter. D ie unfaßbare M utter ist W urzel

des A ll. S tetig  w ebend bedarf sie nicht des A ntriebs. 
D ie rechte Bahn ist d iese: S ieg ohne K am pf, Gehorsam  
ohne Befehl. F ortschreiten  ohne V orschreiten, E rw erben 
ohne E robern , H aben ohne Nehmen . . D er V ollendete 
erfüllt sein Teil, hofft nicht auf andere. W e r im rechten 
W eg  is t, un tersteh t seinem M ü s s e n . W e r außerm 
rechten  W eg  is t, un tersteh t seinem »W ollen« . . Das 
Übermaß an Einwirkung ist Q uelle d e r K am pflust, die 
Ü berschätzung des Seltenen ist Q uelle der Sündlust, der 
Ü berstolz aus A ufw and ist Q uelle der N eidlust. Darum: 
D er V ollendete w altet frei von V orliebe, fern von V or­
urteil, selten sinn-schw ankend, unüberw indbar von A rt. 
G u t zu G u ten , gut auch zu N ichtguten , d a s  i s t  G üte. 
Ehrlich zu Ehrlichen, ehrlich auch zu N ichtehrlichen, das 
is t Ehrlichkeit. Redlichkeit zeugt F riede. G eschicklich­
keit zeugt nur Kampf. G ew alt ist nicht W erkzeug  des 
G u ten , sondern des Schlechten. K raft ist n icht G e­
w alt. G ew alt ist nicht W erkzeug  des W eisen. Sieg durch 
G ew alt ist Leiden . . D er G u te  » is t«  — und braucht 
nicht G ew alt, i s t  —  und b rüste t sich nicht m it G lanz . .

*
S tark  sich fühlen, sanft sich zeigen; hell sich fühlen, 

in Dunkel sich hüllen; groß sich fühlen, klein sich zeigen: 
w er es besitzt, irrt nie vom rechten  W eg  . .  A ndere  lenken 
ist K önnen; selbst sich lenken is t M acht. Beginnen 
können ist S tä rk e ; V ollenden können ist K raft. F örderer 
der Entw icklung sein. Schaffen und nicht besitzen, W irken  
und nicht gewinnen, Ü berw achsen und nicht Überwältigen: 
das ist die Bahn. LAOTSE. ca. 600 v.chr. (frei zusammsngesteu.t aus
DIR ÜBERTRAGUNG DES »TAO*TH-KINGc VON ALEXANDER ULAR. INSEL-VERLAG).
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M E L O D I E  D E S  O S T E N S
B E H E R R S C H U N G  D ES G L E IC H G E W IC H T S

T aucht aus den T iefen , die kein  Senkblei lo te t, eine 
M elodie, dann tauen  und  tanzen die H erzen  p lö tz­

lich. N ichts verm ag sie zu hem m en . . D rängen E rkenn t­
nisse, W  ahrheiten  ins D unkel, w ährt es lang, bis sie w irken. 
V ielem  gelingt e s , sie zu hem m en . . L eich te r als alles 
schm eichelt sich in  das G eschehen  d er W e lt die M e lo d ie .

*
W eish e it des O sten s d rang  oft nach W esten , ohne zu 

w irken ; M e lo d ie  d e s  O s t e n s  aber verzauberte  im m er 
von neuem  das A b en d la n d : G oldene L u ft des Reichs 
d e r  »M itte« , süße M usik d e r  se idenblauen  H im m el, 
linde W indflö te  d e r  N atur, m agisch-schillernder M ärchen­
vogel, d e r ew ig ruhlos sich w an d e lt, le ichtbew eglicher 
G e is t, d e r  ü b er d er T iefe tän ze lt, berückende L ust 
des beherrsch ten  »G leichgew ichts« , lächelnd verw egenes 
S p ie l, S chw eben  s ta tt S teh en , F liegen  s ta tt G ehen. . .

*
Im m er von neuem  fo rdert die singende S eele des 

O sten s den G eis t d e r  S chw ere  des grauen W esten s  zum 
T anz: In des Rokoko beschw ing ten , aller S chw ere en t­
hobenen F orm en und  flüsternden  F arb en , zuvor schon 
in d er G o tik  ekstatisch  vollzogener L ösung von L ast 
und L eiden , im befre iten  S tein  w erk , in flam m enden 
F enste rn  der K athed ra len , in  verfa lte te r G ew änder G e ­
w ölk, in e n tk ö rp e rt aufstürm enden und um flam m ten W im ­
pergen  und F ia len , d ie  in die lichten W olken  steigen. 
U nd w ieder such t d e r  G esang  des O sten s  d ie  w es t­
liche F orm enw elt aus ih rer E rs ta rrung  zu lösen. N eben

den drohend  ragenden  K uben d e r  S ilos, T urm häuser, 
F abriken  beginnen d ie in Lächeln  gelösten R hythm en 
östlicher W e ise , östlicher W e s e n s -A r t  aufzuklingen . . 
F .A .  B r e u h a u s  ist e iner d e r ersten , d e r  entschlossen 
die neue W eise  annim m t und  in G esta ltungen  seiner 
R äum e und E inrich tungsstücke se lbständig  zum A u s ­
druck  zu bringen  trach te t. D a ist kein V erb iegen  oder 
V erd re h en , kein  V erlieren  des se lbsterrungenen  S tan d ­
p u n k ts , keine leichthingenom m ene A ngleichung , son­
dern  ein S chw eben  in gleicher Schw ingung, ein E rfühlen  
des W esens d er neuen W eise , ein sicheres W iegen  in 
den  T ak ten  kunstvoll gefügter S ch ritte  und Bew egungs- 
Form en: so vollzieht sich d er gem essen-graziöse Tanz.

★
N ich t die vielen sind h ier zur M itarbeit berufen , nur 

jene, die in g leicher L eich tigkeit gestalten , ohne zu s trau ­
cheln. S pannkraft und natürliche G razie, eine leicht, aber 
bestim m t führende H a n d , F reu d e  ins F re ie , L u st am 
A b en te u e r sind d ie A usrüstung . W e it spann t sich w ie­
d er um  den w acheren  M enschen d e r  helle H orizont, * 
enge G renzen  verschw inden , das S eltene und  Seltsam e 
lieg t lockend g eb re ite t, beg länzt von d e r  goldenen 
Sonne des A ufgangs, d ie  üb er allem  Spiel gütig  lächelt.

*
» G o tte s  ist d e r O rien t, G o tte s  is t d e r  O cc iden t« , sang 

G  o e t  h e vor hundert Jah ren : »N ord und W e s t und S üd  
zersp littern , T hrone bersten , R eiche z itte rn . F lüch te  Du, 
im reinen  O sten  P atria rchen lu ft zu kosten«, h u g o  l a n g .

FR ITZ A U G U S T  B R E U H A U S -K Ö L N -B O N N BÜ CH ERSC H RA N K . H ERREN ZIM M ER D R. D .

1923. I I .  8.
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D A S  B L E I B E N D E  I M W A N D E L
Z U  D EN  ARBEITEN V O N  BERCHER & TAMM

Auch dem  bürgerlichen  W ohnraum  kom m en d ie  Lehren, 
u d ie  aus d e r  E rkenntn is ostasia tischer K unst sich ge­

w innen lassen, zugute. N ich t in unselbständigem  N ach- 
L ernen  oder N ach-T un , sondern  als eine v e rtie fte  E i n ­
s i c h t :  als E rlebnis der K u n s t  in ih rer grundlegenden 
K larheit und  E infachheit und  ihrem  R eich tum  d er E inzel­
form en, als A b k eh r von allem  verlogen sich blähenden 
P runk ; als Em pfänglichkeit fü r sorgfältig  du rchgearbeite te  
F o rm  im W ohnraum , —  d ie ihre W e rte  e rs t nach und 
nach k u n d g ib t, fü r w enige Z i e r p u n k t e ,  d ie  dauernd  
anregen , w eil sie voll lebendigen L ebens sind ; als G e ­
fühl für den  reinen  A k k o rd  d e r  F a r b e ,  d ie  s tä rk er 
noch b in d e t als d ie  Form  und jen e  V ielheit d e r G e ­
sta ltung  zu läß t, d ie  uns vo r S ta rrh e it schützen kann. . .

E s is t n icht Z ufa ll, daß d ie  Basler A rch itek ten  
B e r c h e r  & T am m  d iesen  S til d e r  F re ih e it in H äusern  
und  in R äum en pflegen. In d ieser S ta d t d e r  Ü berliefe­
rung is t man den  schönen alten  D ingen zugetan. A b er 
noch s tä rk e r is t d e r S inn für das E c h te .  W e r  in k ünst­
lerischen D ingen feinfühlig ist, w eiß, daß nichts sch lech ter 
zu gu ten  alten  M öbeln, zu alten  G läsern , zu feinem  alten  
T afelgesch irr paß t als das »Falsifikat«, als das nachge­
m achte E inrich tungs-S tück , das im m er frem d, unheim lich, 
unpersönlich  neben  dem  E ch ten  s teh t. Solche W a re  ist 
n ich t K unst, is t d er feingepflegten A r t  des A lte n  frem d, 
w eil sie  kalt und von genau gegensätzlichem  W esen  ist.

A l l e s  E c h t e  aber k l i n g t  z u s a m m e n ,  s te h t »gleich­
w ertig«  in geselligem  N eben-E inander-S ein , schafft jen e  
Behaglichkeit, d ie den  W ohnraum  in je d e r  S tim m ung als 
angenehm es G efäß  für v ie lgestaltiges m enschliches Sein 
erscheinen läß t . . H au sra t, w ie ihn ech tes K ünstlertum  
schafft, is t un te r a lten  Form en kein Frem dling. Es b e ­
steh t das P ro b lem , das neue M öbel, die neuen, großen 
und  kleinen E in rich tungsstücke so zu schaffen, daß sie 
die N achbarschaft d e r  gu ten  alten  S tücke  gut und  gerne 
v ertragen . D as gelingt aber nur in s trenger künstlerischer 
Z uch t. S ie muß dazu führen , das nur H albw ertige  aus 
dem  H eim  zu verbannen , —  nur das E m pfundene , das 
E ch te , das L ebend ige zu suchen. E in ariderer W e g  zum 
Z eitlosen , zum  B l e ib e n d e n ,  in  allen W andlungen  der 
F orm  B leibenden , is t n ich t denkbar . . d r .  a l b e r t  b a u r .

*

W E I S H E I T  D E S  K O N F U T S E

T sze-Lu frag te  nach dem  W e se n  des Edlen . K o n -  
f u t s e  sp rach : »E r tra c h te t nach se iner V ervollkom m ­

nung , indem  er w ohl auf sich se lber A c h t hat.«  »U nd 
daran« , e rw id e rte  jener, »w äre es schon genug?« D arauf 
e r :  »E r trac h te t nach seiner V ervollkom m nung, um
anderen  F ried en  zu g e b e n « .. »U nd daran  w äre  es genug?«. 
K o n f u t s e  e rw id e rte : »E r tra c h te t nach seiner eigenen 
V ervollkom m nung, um a l le m  V olk  F rieden  zu geben.« K,

A R C H ITEK TEN  BERCH ER & T A M M -B A S E L H A U S  M . R .—BASEL M IT C A R T E N -A N L A G E

1923. IX . 4.
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von d er lebenden  S eele ver­
lassen is t ;  n icht aber s tirb t 
die lebende S eele. D iese 
feinste S ubstanz durchzieh t 
das A ll: das is t das W ahre , 
das is t das »S elb st« , d a s  
b i s t  D u , S hvetaketu« . 
»L ehre m ich noch w eiter« . 
» Ja , m ein L ie b e r« , sp rach  
er. . »B ringe m ir von da 
eine N y ag ro d h a-F ru c h t« . 
» H ie ris t sie, E h rw ü rd ig e r« . 
» S palte  s ie .« » S ie ist gespal­
ten, E hrw ürd iger« . »W as 
siehst du  da?« . »G anz feine 
K örner nur, E hrw ürd iger« . 
»S palte  eines von d iesen«. 
»Es ist gespalten , E h rw ür­
diger« . »W as siehst du 
da?«. »N ich ts, E h rw ürd i­
ger« . D er sprach  zu ihm : 
»D er feinste S toff, den  du 
n icht w ahm im m st, aus dem  
b es teh t so d e r große N ya- 
grodha-Baum . G laube mir, 
m ein L ieber, d ieser feinste 
Stoff du rchzieh t d ies A ll: 
das ist das W ah re , das ist 
das S elbst, das b is t D u . . 
» W ie  eine Spinne ihr fein 
G ew ebe aus sich heraus­
sp inn t und zurücknim m t, 
w ie auf d er E rd e  K räu ter 
en tstehen  und vergehen, 
so en ts teh t das A ll aus dem  
U nvergänglichen, so geh t 
und k eh rt die S e e l e  w ie­
d er im  T raum  und W achen . 
W ie  aus dem  hellen  F euer 
F unken  hervo rgehen , so 
en tstehen  aus dem  U n­
w andelbaren  allerlei W esen  
und  kehren  dahin  zurück . .  
W e r  se in  S elbst gefunden 
und in  diesem  d ich ten  B e­
h ä lte r des Leibes w ahrve-

ARCH1TEKTEN BERCHER & T A M M -B A S E L . TR E PPE N A U FG A N G  IM H A U SE M .E . SEITE 275 ,  ,  ,  . .  , ,  6  .nom m en h a t ,d e r  is t s e l b s t ­
s c h a f f e n d ,  dem  gehört 
d ie W e lt und e r  is t d ie  W elt.

V O N  D E R  L E B E N D E N  S E E L E  W e n n  einer w i r k t ,  dann vo llendet er. O hne  gew irk t zu
haben, vo llendet m an nicht. D as W irk en  muß m an zu er-

Wenn  einer, m ein L ieber« , —  sp rac h A ru n i zu seinem  kennen suchen . .  »D as W i r k e n ,  E hrw ürdiger, w ünsche
Sohn S h v e ta k e tu ,—  »diesen großen Baum  an d er ich zu erkennen« . . »W enn  einer d e r  W o n n e  teilhaf-

W urze l ansch läg t, so w ird  d ieser, w eite rlebend , seinen tig  w ird , dann  w irk t er« . »D ie W o n n e , E hrw ürdiger,
S aft ström en lassen ; w enn er ihn in  d er M itte  anschlägt, w ünsche ich zu erkennen«. » F ü l le  is t W onne. D iese
so w ird  d ieser, w eiterlebend , se inen S aft ström en lassen ; Fü lle  ist oben , un ten , im O s te n , W e s te n , S üden  und
w enn er ihn am  G ipfel anschlägt, so w ird  d ieser, w eiter- N orden. S ie ist d iese ganze W elt«  . . N un lau te t die
le b e n d , seinen S aft ström en lassen. V on d er l e b e n -  L ehre  in Bezug auf das » S elb st« : D as »Selbst«  ist
d ig e n  S e e l e  du rchdrungen , sp roß t e r  fröhlich w e i te r . . oben , un ten , im O ste n , W e s te n , S üden , N orden. D as
W e n n  aber die S eele einen se iner Z w eige verläß t, dann  S e lb st is t die ganze W e lt. D as S e lb st im  Innern des
v e rd o rrt e r ; verläß t sie einen zw eiten , so v e rd o rrt er, H erzens is t feiner als ein Senf- od er H irsekorn . D ies
v erläß t sie einen d ritten , so v e rd o rrt e r ; verläß t sie den  S elbst im Innern des H erzens is t größer als d ie  E rd e ,
ganzen B aum , so v e rd o rrt er ganz.« G anz in derse lben  größer als d e r  L uftraum , größer als d er H im m el, als das
W e ise , w isse , m ein L ieb er, sprach  e r ,  » stirb t d as , w as W elta ll. E s is t a llw irkend , allum fassend . , u p a n i s h a d .
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W E B B E - K U I S T  U W »  
E I W R I C H T U W e S - E U W S T

(Fortsetzung aus dem vorderen Bogen.)

Eine I n s  t a l l  a t  I o n s - F ir m a  zeig t ihre appetitlichen, blen­
dend w eißen  E rzeugn isse: B adewannen, W aschbecken usw . in 
einem  ganzse itigen  Bild, einem  mit Kacheln au sgek leideten  Toi­
lettenraum , in dem die blonde, lächelnde, junge Hausfrau den  
Vorhang zurückzieht, von der Sonne besch ienen . Der ganze  
Raum ist voll Sonne. Unterschrift: „Ein Badezim m er von 2 qm “. 
Dazu der Nam e der Firma. — Eine andere Firm a zeig t in ganz­
se itigem  Bild einen Schlafraum ; im bequem en S e sse l,  von der 
Standlam pe beleuchtet, sißt der Herr des H auses, lesend , er reicht 
dem  schön g ew ach sen en  Sohn eine Z igarette, der im Schlafrodc 
eben erfrischt aus dem  Badezim m er kommt, d essen  Einrichtungen  
im  Hintergrund durch die offene Tür zu sehen  sind   . .

A usgezeichnet w erden die v ersch ied en en , appetitlichen  
K ü c h e n - E i n r i c h t u n g e n  vorgeführt, in Bildern, aus denen  
zu ersehen  ist, mit w elcher F r e u d e  und L e i c h t i g k e i t  die 
im m er hübsche, im m er junge Hausfrau oder das n ied liche Haus­
m ädchen die Hausarbeit mit Hilfe aller d ieser  vortrefflichen Ein­
richtungen b ew ä ltig t, dem  blendend w eißen G asherd mit Bade­
ofen , dem  se lb sttä tigen  Spülapparat am blendendw eisen Spül­
stein, dem  vollkom m en eingerich teten K üchenschrank aus w e iß ­
lackiertem S tah lb lech , der elektrischen B ü geleinrich tung, dem  
elektrischen V entilator, dem weißlackierten „W äsche-Trocken- 
schrank“, der mit G asheizung, im warmen Luftstrom die W äsche  
unsichtbar und schnell trocknet u. a . m . . .  „Ein blendend sauberes  
Laboratorium und W ohnraum zu g leich  ist d ie neuzeitliche Küche 
g ew ord en“. „D eine Küche, -  das b ist D u ! W elcher Stolz, eine  
so lch e  Küche Deinen Freundinnen zeig en  zu können!“ In solcher  
Art ste llt der A nzeigen-T ext den höchsten  „Standard“ vor A ugen  
und reizt die Leserin, d iesen  Standard ebenfalls zu erreichen“. . .

K  Klopfmaschinen
P o lste rk n o p f u n d -N a g e lfe ile

für Selbstanfertigung der 
P o l s t e r k n f t p f e  u n d  - N i i g e l

E. Hinnenthal, Schwelm 2.
V ertre ter  im In-  u n d  A us land  gesucht

7024

P l e a s e  m en t io n  the  „ I nn en -D ekor a t io n*  in rorit ing to o d o e r t i s e r s .
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T a p e t e n  w erden von einer Firm a durch die Abbildung  
einer tapezierten W and em pfohlen; davor sißt die (natürlich  
w ieder reizende) junge Hausfrau an ihrem Schreibtischchen . 
Darüber der Text: „Tapeten tragen v iel zur B ehaglichkeit bei 
und kosten  so  w en ig !“ Darunter eine P lauderei: „Tapeten sollen  
dem  B ew ohner d es  Raumes Freude bringen, s ie  m üssen  aber auch  
dem  kritischen Blick der G äste d es H auses standhalten! Unsere  
Firm a bietet Tapeten, die auch im M uster einwandfrei sind“ usw .

*
E i n z e l m ö b e l ,  ein schöner H erren-Schreibtisch, ein an­

sprechender D am en-Schreibtisch w erden in kleiner Abbildung  
dazu wird aber eine a u s f ü h r l i c h e  und g e n a u e  

r e i b u n g  der Bauart, des M aterials, der Größe, des  
P re ises  g e g eb en . Unter dem  Bild e in es „T eew agens“ wird z. B. 
aufgezählt: 1. Er hat oben eine geräu m ige Platte. 2. Zwei Platten  
darunter (sodaß alle Kuchenplatten usw . auf einmal herange­
tragen werden können). 3. Eine große M ittelschublade. 4. Hand­
griffe auf beiden Seiten . 5. G eräuschlose Üummiräder. D as sind  
a lles D inge, die b eson ders bem erkt zu w erden verdienen und 
deren Erwähnung den Absaß sicherlich  w esentlich  fördert. . . .

Eine L u x u s - P o r z e l l a n - F i r m a  beginnt den Text ihrer 
A nzeige m it dem  H inweis, daß „die Dam e von Geschmack an

REINWOLLENE DECKEN
weiß und farbig

Ja q u a r d d e c k e n
nach Künstlerentwürfen

R eise- und K a m e lh a a rd e c k e n .
7439

Fernsprecher der INNEN-DEKORATION 
Darmstadt 2 6 5 2  u. 2 6 5 3

¿ J . <k 5 .  ö o ü f c ß a f c k  ♦ ß e i p z i g

d p ezia ß tä t: 
S i i b e r f c ß r ä n k e  u .  S i f b e r e i n r i c h t u n g e n .

W E R K S T Ä T T E N  S Ü D W E 5 T

G E R H A R D T  &» B E C K

B E R L I N  - W I L M E R S D O R F
KA15ER-ALLEE T57 - TEL. pFBG.  8 5 5 9

V I T R I N E N  • T E E T I S C H E -  
R A U C H T I 5 C H E - L A M P E N -  
S C H I R M G R I F F E  - I N T A R S I E N -

7582

ihr Tafelporzellan k e in esw eg s gerin g ere  Ansprüche ste llt, als an 
hrer T afe l-W äsch e und Ihr T afelsilber“. Den verw öhntesten

Ansprüchen bringe das Porzellan d ieser  Firm a Erfüllung..............
Eine Firm a fabriziert S t a h l n e ß e  für R abiz-W ände und 

-Decken. Anscheinend eine Sache , d ie  nur den Fachm ann inte­
ressiert. Aber auch hier sucht der k lu ge Am erikaner die A u f ­
m e r k s a m k e i t  d e r  F r a u  und Hausfrau zu erregen. In der 
vorzüglichen A n zeige ist d ie g ro ß e  Photographie e in es schönen  
Speisezim m ers mit gedecktem  Tisch w ied erg eg eb en . Von der 
Decke hat sich  ein g ro ß es Stüde Puß lo sg e lö s t , das auf dem  
gedeckten Tisch und unter den G läsern verheerende Verw üstungen  
angerich tel hat. D ie junge (w ieder entzückende) Hausfrau kommt 
eben  zur Türe herein und sieht entseßt die B escheru ng. Dazu 
die g roß e Überschrift: „ S i e  w e i n t e t “ und darunter d ie Lehre: 
„Verm eiden S ie  ein derartiges Unglück, indem  S ie  das vortreff­
liche Rabizneß unserer Firm a verw enden!“ D ieser Appell an die  
so rg lich e  Hausfrau und an das Gefühl d es Hausherrn, ein so lch es  
„häusliches Unglück“ kurz vor dem  Eintreffen der G äste zu ver­
m eid en , bringt der betreffenden Firm a jedenfalls hundert- und 
tausendfach m ehr A ufträge, als die b loße nüchterne M itteilung, daß 
von d ieser  Firm a Rabizneße zu beziehen sind. (Fortsetzung folgt), l .

Var g o d  ä b e r o p a  Eder  p ä  . I n n e n - D e k o r a t i o n '  Did för f r ägnin g .

G PP. Z O D PP TZ
M e r g e l s t e t t e n  ( W ü r t t . )

G e g r ü n d e t  1 8 2 8
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Raum-Stimmung.

Al e s c r i b i r  6 los a n u n c i a n t e s  m e n c ió n e s e  el . I n n e n - D e k o r a t i o n "

Eine harmonische ruhige Raumstimmung zu erzielen und dem Raume 
einschließlich der Möbel ein vornehmes dezentes Gepräge zu geben, 
ist die vornehmste Aufgabe des Architekten. Zur Erfüllung dieser 
Aufgabe bieten wir mit unsern echten, in langjährigen prakti­
schen Erfahrungen auf wissenschaftlicher Grundlage entstandenen

Arti-Holzbeizen
ein gutes Hilfsmittel. W ir sind genau vertraut mit den physika­
lischen und chemischen Eigenschaften einer jeden Holzart, und 
unsere Erfahrungen unter Ergänzung der Mitarbeit zahlreicher 
erfahrener Beizmeister aus der Praxis bieten Gewähr für höchst 
erreichbare Vollkommenheit unserer Arti-Erzeugnisse.

Musterkarten für alle Holzarten
mit zahlreichen Farbtönen, um selbst den verwöhntesten Geschmack 
und die höchsten raumkünstlerischen Anforderungen zu befriedigen, 
stehen Interessenten zur Verfügung. Man fordere stets die Marke

Arii
E.3.B. H B

Infolge ihrer hohen Ergiebigkeit, Echtheit und vollendeter 
Schönheit sind unsere Erzeugnisse die billigsten des Handels.

Arti-A.-G. Barmen
vormals

Farbwerk Emil Jansen & Co.
Fernsprecher 4228, 899 Drahtwort: Arti
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M Ö B E L F A B R I K

KEPPLER & BRUY
Z u ffen h au sen  /^ Stu ttg art

T e lefo n  (g )  T e lefo n
No. 15 . N ° . 15

H o llän d e r-U h r um 1720.

MÜLLER u. POHL 
DARMSTADT

A l t e i n M I M g f m »3 3

I l I F I E M  O T I L M Ö 1 I L  
H d e H O T I l l  W ® L L S M D 1 J M < 2

e ü m s t l -  m m m m m / w

¥ © M M E H M i  W 0 H M 1 Ä I J M 1

NACH EIGNEN UN® GEGE11ENIN ENTW Ü R FEN

D er  E r fo lg  von Inseraten in 
der „Innen-D ekoration“ i s t  
von erstk lassigen  Firmen  

schriftlich a n e r k a n n t .

mit elektrischer Glüh- und 
Fladcer-Vorrichtung

in Birken-Naturholz

D. R. M. O.

August Schaeffer
Frankfurt a. M. 20

E le k t r o t e c h n is c h e  F a b r ik .

T H E O D O R  W IE D U W IL T
K U N S T M Ö B E L F A B R I K

Z E U L E N R O D A  i. T H Ü R .

Vornehme Speise-, Herren- u. Schlafzimmer
Geschmackvolle Muster u. Form en/ Anerkannte Qualitätsarbeit /  Moderner Großbetrieb

Vi p r e g h ia m o  d i r i f e r im i  s e m p re  a i la  „ I n n e n -D e k o r a t io n
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SITZMÖBEL-GESTELLE
NACH EIGENEN UND GEGEBENEN 
ZEICHNUNGEN FERTIGEN IN NUR 
ERSTKLASSIGER AUSFÜHRUNG

BEUTTER ©  LAUTH / STUTTGART

ln erster M öb elfn tt
s u d i f

A r c h i t e k t  f ü r  R a u m k u n s t
S i e l l u n g

(se it  3 J a h re n  se lb stän d ig ) fü r  E n t­
w u r f  des g esam ten  Innenausbaues. 
S u ch en d er g e n ie ß t am  Platze  R u f 
und A nsehen , g e w ä h rle is te t k ü n st­
lerisch e  E n tw ü rfe  von p ersön licher 
E ig e n a r t ;  zuverlässig  in  Skizze, 
farb ig er D ars te llu n g  und D e ta il ;  ist 
red eg ew an d t und e ig n e t sich  g le ich ­
ze itig  zum  V e rk e h r m it den  K unden. 
G eil. A nfragen  sind zu r ic h ten  u n te r  
B  12 2 4  p o stla gern d  A ach ö n .

 _______________________________ 7607

Der Posl- und Bahnverkehr mit Darmsiadl
ist in keiner W eise behindert. D ie Dielfech Derbreifete Meinung, da(j Darm stadt besetzt sei, ist nichi 
zutreffend. D ie H erausgabe und d e r V ersand der „Innen-Dekoration“ erfolgen ohne jed e  Einschränkung.

F ra n z  F e fc ß k e *
Ö efeH fcßaft m it bejcüränieter ¿H aftung

F e r f i n  S O .  3 6
¿Kottbufer O ff er 7 

«

Grßfcfaffige ¡Ausführung nach eigenen und gegebenen Gntwürfen.
____________________________________________________488«>

K L U B M Ö B E L
in Leder und G obelin  

M oderne Formen

Q u a l i t ä t s a r b e i t

R a h m  A H a n d e l ,  Hof I. B.
FolitermöbelfabrlK. 7051

WERKSTÄTTEN 
FÜR MÔBEI END INNENAUSBAU

i n  « a l l e n  S M l o r t e n

STIL-TAPETEN
für Salon, Dam enzimm er, 
H erren- und Speisezim m er

K ünstler-T  apeten
nach Entw ürfen führender Künstler 

empfehlen

E. S C H A D E  & Co., D R E S D E N -A .
D . W . B . W aisenhausstraße 10, am  Centraltheater

Unsere Sonderkarten stehen bei Bedarf gerne zur Verfügung.
6890

Wir b i t t e n  s te t s  auf d i e  . I n n e n - D e k o r a t i o n '  Bezug zu nehmen.
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ln Nord- u. M itteldeutschland in ersten Häusern gut eingeführter

Fachmann der Ndbelhranche
s u d i l  d i e  V e r M r e i u n ^

einer erstk lassigen  M öbelfabrik, Gefl. A ngebote erbeten an

H ugo  E. R. D ö lm d e l ,  M ü n d e r  o. D e is t e r  (H a n n o v e r ) .

A V S I A I D Y
MMicl- u. Latfenliou-flrclilteltt
Eventuell als Teilhaber für ein neu zu gründendes Unternehmen.

Kegel, B erlin-L ankw itz, S ibyllenstr. 1 n, bei W indolf.
7826

J u n g e r  g e h i ld .  T a p e z ie r e r
20 Ja h re  a l t ,  in te l lig e n t ,  g u te  S chu l­
b ild u n g , h a t T isch le r-  un d  T apez iere r- 
H an d w erk  m it G ese llenprü fung  m  ersten  
B etrieben  e rle rn t, desgl. K unstschule  b e ­
s u c h t ,  su ch t A tifa n g sste llu n g  als  
M ö b e lve rk ä u fe r, bere its  a ls so lch er 
tä t ig  gew esen , m ögl. p er so fo rt od . später. 
O rt g le ich , ev tl. Ausland. A ngeb. an Pohl, 
Berlin-Lankwitz, C alan d re llis traß e  47.

7645

Ju n ä e r  W erkm eister
2 Ja h re  in  e rs te r  F irm a tä t ig ,  F a c h ­
sch u lb ild u n g , su ch t sich  per s o fo rt  
oder sp ä te r zu v e rän d e rn , eventl.

a ls  V erkäufer. A uch A usland. 
G efä llige  A ngebote  u n te r  U .C -  7624 an 

die  „ In n e n -D e k o ra tio n “  e rb e ten .

JIJcc bietet einem tücfjtigen 
Sadjmmui/ 39 2fafjcc alt

j f m f y e i c o p
jjufdjcijicn unter U . D . 7625 nn 
6ie »¡Jnnen-Üeforalion* eefteten.

l U n ^ c r e r

Innen-A rchitek t
gew andt im inneren Ausbau  
so w ie  im h istorischen und 
m od. S til, w f in s c h t  s ic h ,  
eventl. auch a ls  V e r k ä u fe r , 
z u  v e r ä n d e r n . Nähe B er­

lins bevorzugt. 
A ngeb ote  unt. U . Q. 7630 an 
die -Innen-Dekoration“ erbet.

Meistersohn
22 Jahre alt, g e l. Schreiner, 
bew andert in Skizze, Detail 

und Kalkulation, 
sucht Stellung 

zur Unterstüßung d es Chefs 
oder B etriebsleiters in erst­

k lassiger  M öbelfabrik. 
A ngebote unter U. Q. 7661 an 
die -Innen-Dekoration“ erbet.

Möbel-Zeichner
Fachmann, 34 Jahre alt, flott 
in Skizze, Entwurf u. Detail,

w lln s c h t sich zu  ve rä nde rn
in b e sser es  H aus, evtl. mit 

B etätigung a ls Verkäufer. 
A ngebote unt. U. J . 7635 an 
die „Innen-Dekoration“ erbet.

n n e n m PC h i t e u n d AcquiSL c e u p

e r s t e  K r a ft, e r f a h r e n e r  F a c h m a n n ,  m i t  l a n g j ä h r i g e r  A u s ­
l a n d s t ä t i g k e i t  In n u r  e r s t e n  H ä u s e r n ,  h e r v o r r a g e n d e r  D a r ­
s t e l l e r ,  p e r f e k t  In B e a r b e i t u n g  v o n  E i n r i c h t u n g e n  f e i n e r  G e ­
s c h ä f t s h ä u s e r ,  G e s c h ä f t s f a s s a d e n ,  P r i v a t w o h n u n g e n ,  k ü n s t ­
l e r i s c h e n  I n n e n a u s b a u ,  B a n k e n  u s w . ,  z u r  Z e l t  In l e i t e n d e r  
S t e l l u n g ,  s u c h t  s ic h  In e b e n s o l c h e  P o s i t i o n  In n e rh a lb  
d e r  t s c h e c h o s l o w a k i s c h e n  R e p u b lik  z u  v e r ä n ­
d e rn . B e d i n g u n g :  G u t e  W o h n u n g  — H o h e s  E i n k o m m e n .  
A n g e b o t e  u n t .  U . F .  7628  a n  d i e  „ I n n e n - D e k o r a t i o n "  e r b e t e n .

Junser Innen-Architekt
19 Jahre a lt, künstlerisch b efäh ig t, Realgym nasialbildung, 
gelernter T ischler, 4 S em ester  K unstgew erbe-A kadem ie, b e ­

wandert in P ersp ek tive , Entwurf und Aquarell,

s u c h t  A n f a n g s s t e l l u n g  in  d e r  M ö h e lh ra n c h e .
Fabrik , D etail- oder Architekturbüro.

A ngebote unter U . 0 . 7654 an die „Innen-Dekoration“ erbeten.

A R C H IT E K T
  E R S T E  K R A F T   ..... ^

m i t  d e n  g r ö ß t e n  E r f a h r u n g e n  u n d  b e s t e n  R e f e r e n z e n  a u f  
d e m  g a n z e n  G e b i e t e  d e r

K Ü N S T L E R I S C H .  A R C H I T E K T U R
in  D a r s t e l l u n g  u n d  D u r c h f ü h r u n g ,  B e h e r r s c h u n g  d e r  k l a s ­
s i s c h e n  s o w i e  d e r  m o d e r n e n  S t i l a r t e n ,  s u c h t  d a u e r n d e  
P o s it io n  a ls  L e ite r  e in e s  k ü n s t le r is c h e n  A r c h l-  
 t e k tu r b ü r o s  n u r  b e i  e r s t k l a s s i g e n  F i r m e n  Im  . . . .  .

A U S S E N -  O D E R  I N N E N A U S B A U
e v e n t l .  a u c h  B e t e i l i g u n g  u n d  L e i t u n g  k ü n s t l e r i s c h e r  W e r k ­

s t ä t t e n  Im  In-  o d e r  A u s l a n d e .
A n g e b o t e  u n t .  U. P . T66O a n  d i e  „ I n n e n - D e k o r a t i o n “ e r b e t .

T ü c h tig e n ,  g e w a n d t e n
■ ■

V E R K Ä U F E R
der bereits in ersten Häusern der Branche 
tätig war, über beste Verkaufstalente verfügt,

■ ■ s u c h t  - .....— .-

G . R E U T E R ,  MÖBELFABRIK, K Ö N IG S B E R G / P R .
7639

Tüchtiger, kunstgewerblicher

ZEICHNER
m öglichst gelern ter M öbelschreiner, sich er  in Entwurf, Aqua­
rellperspektive und D etail, für erstk la ssig e  M ö b e lfa b r ik  im 

b eseßten  G ebiet gesucht.

Fritz Fratschner & Cs., Darmstadt, i h m .  m.
7653

Techniker
7 Ja h re  Praxis, in ungek ü n d . S tellung , firm 
in  Skizze, D e ta il, A quarell u. P erspek tive ,

sucht »ich sofort zu verändern.
G efä llige  A n gebo te  n n te r  U .  R. 76 6 2  

an d ie  » Inn en -D ek o ra tio n «  erbeten."

J u n g e r

Innen - Architekt
gelernter Schreiner, flott in 
Skizze, Aquarell und Detail,

s u c h t  S t e l l u n g .
A ngebote unter U . H . 7634 an 
die „Innen-Dekoration“ erbet.

Junger Möbel-Zeichner
fiott in  Skizze a n d  D e ta il ,  g e le rn te r  
T is c h le r ,  m eh rjäh rig e  Praxis in v ä te r­
lic h e r  M öbelfabrik und  , /a J a h r  in  A r­
ch itek tu rb ü ro  tä t ig  g e w e se n , su ch t  
z w ecks w e ite re r  A usbildung S te llu n g  
als Z e ichner in  besserem  M öbelgeschäft. 
G efällige  A n gebo te  u n te r  (J» E .  7627 

au  d ie » Iunen-D ekora tion«  erbeten .

Techniker
des g esam ten  Innenausbaues u n d  d e r  
M ö b elb ran ch e , 26 Ja h re  a l t ,  g ep rü fte r  
T isch le rm e is te r , 3*/a Sem ester K unst­
gew erb esch u le  b esu ch t, p rak tisch , te c h ­
n isch  a n d  kaufm ännisch  g u t aasgeb ilde t, 
s ic h e r in  Skizze, D e ta il und Perspektive, 
g u te r  D ars te lle r, su ch t zum  i.O ktob«  
A n fa n g sste llu n g  in  e inem  gu t. A rch i­
tek tu rb ü ro  o d e r e in e r  g u ten  M öbelfabrik. 
G efällige  A n gebo te  u n te r  U . S .  7 6 6 3  

an d ie  » Inn en -D ek o ra tio n «  erbeten .

(Deiche Fabrik
nimmt strebsam en 16jährig. 
Jungen per 1. O ktober 1923, 

früher oder später, in

g r ü n d l .  S c h r e i n e r l e h r e ?
M öglichst mit Pension g eg en  
V ergütung. A ngebote erb. an

P a u l  M ich a e l i s ,  D o r tm u n d
W  ohnungseinrichtungen

W esten h e llw eg  56.
7665

A N Z E I G E N ­
V O R S C H L Ä G E  

U N D  B E R A T U N G  
B E R E IT W IL L IG S T

Bij h e t  schr ijDen o p  o d o e r f e n f i e n  roord l  men b e l e e f d  Derzoch!  . I n n e n - D e k o r a t i o n '  t e  Dermelden.
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MöbelfoH Emil Cerstel
Hybernska 8  P R A G  H ybernska 8 

sucht zum sofortigen Eintritt

Z E I C H N E R
perfekt in Skizze und Detail.

Innen-Architekt
mit reichen, praktischen so w ie  künstlerischen Erfahrungen,

anerkanni erste Kraft,
beson ders firm im Entwurf f e i n e r  S t i l m ö b e l ,  
vorzüglicher D etailleur und D arsteller, s u c h t ,  g estü $ t  

auf prima Referenzen,

l e i t e n d e  P o s i t i o n  i m  A u s l a n d .
A ngebote unt. U. M . 7644 an die „Innen-Dekoration“ erbeten.

J u n g e r  M a n n
aus guter Fam ilie, w elcher in 
erstem  M öbelgeschäft seine  
Lehrzeit beendet hat, s u c h t  
per 1. Jan. 1924, evtl. später, 
Ste lle , wo er sich  w eiter als 
Verkäufer ausbilden kann. 
A ngebote unt. U . U .  7668 an 
die „Innen-Dekoration“ erb.

suc
ALS

zur weiteren Ausbil­
dung in Deutsch­
land oder Ausland. 
Bin Schweizer, 28 
Jahre alt, praktisch 
und theoretisch gut 
durchgebildet...............

Gefällige Angebote unter U .  T .  " 7 6 6 4  an die „Innen-Dekoration" erbeten.

Möbel-Zeichner
fiir die zeichnerischen Arbeiten der Innen-Einrichtung 

der Klinischen Neubauten gesucht.

Ferner:

Hochbau-T echniker
für örtliche Bauleitung, tunlichst mit Bestimmungen in 
Staatsbauverwallung vertraut. E instellung per sofort.

S t a a t l . U n i u e r s i t ä l s - N e u b a u a m t W e s t r i n ^ H Q n s t e r L W .
7K29

Jünäerer Verkäufer I
aus guter Familie, der in 
erstem H ause tätig war,

g e S U d l l .  wmmm

M. R eutlln ser & Cie., Mnnnlielm 0 3,1
7648

Innen-Architekt
erste Kraft, akademisch gebildet, tüchtiger Praktiker, flotter 
Darsteller, Aquarell- und Perspektivenzeichner, stilgeübt, 
firm im Innenausbau, für neuerrichtete, mit denm odernsten# 

Maschinen ausgerüstete

M Ö B E L  FA B R I K
Gegebenenfalls Gewinnanteil zugesichert. 

Angeb. unt. U .N .7 6 5 0  an die »Innen-Dekoration« erbet.

w - c i i c I i q t i  filr unsere, mit den m od. M aschinen  
W  i l  ö U C U c Q  . . . vollkom m en neu eingerich tete

n Ö B E I F A B R l K
in der nur ganz erstk lassige  Schlafzim m er, Speisezim m er und 
Küchen h erg este llt werden so llen , fachtüchtigen, erstk lassigen

Werkmeister
der säm lliche H olzbearbeitungs-M aschinen  kennt und an 
absolut se lb stä n d ig es A rbeiten gew öhnt ist. B ed ingu ng ist 
ferner, daß derselb e eine ganz ungew öhnliche Tüchtigkeit 
und Z uverlässigkeit so w ie  K enntnisse einer bewährten Vor- 
und Nachkalkulationsm ethode nachw eisen  kann. W ir bieten  

bei zufriedenstellender L eistung besondere Vorzüge.

Fritz Fratschner X  Cs., Dmmstadt, W ilh e lm in en str. 31.
7663

WIR S U C H E N
F Ü R  1. O K T O B E R  O D E R  F R Ü H E R

EINEN ERFAHRENEN
V I OBELVEKÄUEER
A, EICK SÖ H NE, E S S E N ,

7659

W i r  s u c h e n  für unsere F ilia le in

k u n s t g e w e r b l i c h e n  G e g e n s t ä n d e n  u n d  K lu b m ö b e ln

erstKlassise Uerhnuferin
w elch e  m öglichst d ie en g lisch e  und französische Sprache  
beherrscht, für dauernde Position zur se lbstän d igen  Leitung, 
Für W ohnung wird g eso rg t. Schriftliche A ngebote mit An­

ga b e  von Referenzen erbeten an

K u n s t w e r k s t ä t t e n  G. m .  b .  H., B o n n  u. Rh.,  K oblenzer S tr . 3Z.

1933. XX. 3 Wir b i t t en  s te t s  auf  d ie  . I n n e n - D e k o r a t i o n '  Bezug  zu n e hm en.
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P R .

Schonert &. Lebrun
B E R L IN  SO. 16

Fernsprecher': Morißplaß 15 9 17  • SchmidftraQe 8a

P l e a s e  m en t io n  the  , lnn en -D ekora t io n*  in rori t ing to a d o e r t i s e r s .

E r s i k l a s s .  ü r a n c h e H u n ö ig e

K R A F T
die neben dem Verkauf auch  
die Leitung d es kaufmän­
nischen Büros übernimmt,

g e s u d i l

Möbelfabrik
L. Ernst, Düsseldorf.

7617

^ e s u d i t
vollständ ig  firm in D eta il, Skizze und Perspektiv-Zeichnen. 
Nur praktisch erprobte, sehr gu te  Kraft. B evorzugt so lche, 
w elch e  praktisch das Tischler-H andwerk erlernt und Kunst­
fachschu le absolviert haben. Anfragen zu richten mit An­
ga b e  der O ehaltsansprüche, E intrittsm öglichkeit, L ebens­

beschreibung und b isherigen  Tätigkeit an

Michael Brüll, M ö b e lfab rik , IlHlSÜMCk (Tirol), AnichstraBe 7.
7649

in B ü iettscbublad en , Büfett- 
e in satre  u. B esteck sch rän k e

fertig) als Spezialität

F. & E. Sehnippp, Düsseldorf
D o rm o ls  F r ie d r . W ilh . K ö h le r

A laxonderstrnße f?  6309

M öbel-Zeichner

Mrihol-Tofphnoi 27 Jahre alr> k™ *tgeweib]. Schulbildung, 
tlUMbl «witilillwl selbständig in E n tw u rf , D etail usw ., in 
ungekünd. Stellung N or ddeutscbl., Wünscht steh baldmögl. nach S üd­
deutschland ZU verändern. M öglichst S tu ttgart oder U m gebung. 
Gefl. Angebote unter V. B . 7673 an die „Innen-D ekoration“ erbeten.

H o lz -B ild h a u e r
erste  Kraft, mit n a ch gew iesen er  längerer MÄflrtlfffhpilf 
Praxis, in säm tl. Stilen  geübt, für b essere  IlUUblLUUI ll\ 
im b e se ite n  G ebiet g e s u c h t .  Entlohnung bei zufrieden­

stellenden  L eistungen ü b e r  Höchsttarif.

Fritz Frntschner 8  Ce., Dnrmsfndt, quokoif. 31.

W i r  s u c h e n
zum sofortigen  Antritt evtl. auch bis 1, O ktober einen

Leiter unseres H o lz b e a M u n g sM e lie s ,
ln w elchem  ausnahm slos erstk lassige  Q ualitätserzeug­
n isse , besonders feine U hrgehäuse h erg este llt werden. 
B ew erber muß außer guten K enntnissen in der B etrieb s­
technik, so lche in Innenarchitektur besäßen, in der L age  
sein, se lbstän d ig  Entwürfe anzufertigen u. einen größeren  
Betrieb (ca. 150 Arbeiter) zu leiten . B ew erbungen niit 

Bild und Z eugnissen  erbeten an

i r e n f a l i r i k  v orm . L. F u rfw än g le r Söhne R.-G., F urtw ang en  (b ad . Sd iw arzw .)
7646

M öbel-Zeichner
jüngere Kraft, firm in Skizze u. Detail, mit prakt. u. künstle­
rischer Ausbildung, von groß. Möbelfabrik Estlands (Reval)

^ e S U C f i a f .  miimmimmmtmmmiiiii
Gefl. Angebote mit Gehaltsansprüchen, Angabe bisheriger 
Tätigkeit nebst Lichtbild an die „D eutsche Luterm a“ 

G, m, b, H., L übeck, erbeten.
7633

Nachkalkulator
■■■■....... | .....  g e su c h t .  ■ ■
Es kommen nur tüchtige Herren in Frage, 
die in gleicher Position tätig waren und 
eine langjähr. Praxis nachweisen können. 
Die Stellung ist gut bezahlt. Geeignete 
Bewerber, die sich eine Lebensstellung 
suchen, wollen Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften, Lichtbild und Gehalts­
ansprüchen unter Angabe des frühesten 
Eintrittstermins richten an die Möbelfabrik

A . Bem be C. m. b. H., Mainz.
N B .  B e s t e h e n d e r  P o s t s c h w l e r f g k e l t e n  w e g e n  e r b i t t e n  
w i r  d i e  A n g e b o t e  a n  d i e  V e r l a g s a n s t a l t  A l e x a n d e r  K o c h  

G . m . b . H . ,  D a r m s t a d t ,  z u r  W e i t e r l e i t u n g  a n  u n s .
7550

   i

GI n n e n - f l r c h i t e k l ,  $
W erkm eister in führender Stellung, mit 
d e r  rationellen  H erstellung non Q uali- 
füts- roie auch S erienerbcit, soroie mit 
Entrourf, Skizze, D etail, A quarell, Kalku­
lation, Lohn- und A kkordoerrechnung 
bestens Dertraut, mit gu ten  U m gangs­
formen und sicherem  A uftreten, ferner 

g roßes  O rgan isationstalen t,

sucht Stellung als B etriebsleiter.

G efl. A ngebo te  unter U . V . 7 6 6 9  an  
d ie  „ lnnen-D ekoration“ e rb e ten .

G
T ü c h t i g e r ,  g e w a n d t e r

F « «da na « n n
d erM ö b clb ran ch e , Innenausbau  u.SchifFs- 
E in ric h tu n g e n , u n v e rh e ira te t, 29 Ja h re  
a lt , gel. T isch le r  m it F ach sch u lb ild u n g , 
v ie lse itig  e rfa h ren e r, p rak tisch  u. tec h n . 
g e b ild e te r  M e iste r  und B e trie b s­
le ite r , m it d e r  ratio n ellen  H ers te llu n g  
und m it a llen  m odernen  H o lzb earb e itu n g s­
m asch inen  v e rtrau t, z ie lb ew u ß t, flo tt uud 
s ic h e r  in  d e r  K alk u la tio n , Skizze und 
D eta il. K anfm änn .vorgeb ilde t. R epräsen- 
tab le  E rsc h e in u n g  m it g u ten  U m g an g s­
fo rm en  im  V e rk e h r  m it der K u n d sch aft, 
zur Z eit bei e rs te r  F irm a in  H am burg  
tä t ig , su ch t selb stä n d ige  P osition , 
m ö g lich st m it kau fm än n isch er T ä tig k e it.  
W o  e in e rle i, ev en tu e ll auch  A usland. 
G efällige  A n g eb o te  u n te r  U . Z . 7 6 7 1  

an d ie  »Innen-D ekoration». erbeten .

E i n h e i r a t !  zur Zeit in führender
S tellung als W erkm eister, Mitte 20er 
Jah re , sucht Einheirat in g u te  M öbel­
fabrik. D am en im A lter Don 2f bis 27 
J a h re n , Witroe nicht ausgeschlossen, 
mit gutem  C harak ter und Sinn für ein 
gem ütliches Heim roerden geb e ten , 
ausführl. Zuschritten mit Bild erg eh en  
zu lassen, d a s  als Ehrensache sofort 

re to u rn ie rt roird.
A n g eb o te  unter U . W . 7 6 7 0  an  d ie 

.Innen-D ekoration*  e rb e ten .

GTilchn$ef Verkäufer
24 Ja h re  a lt , eh em alig e r F ä h n ric h , m it 
M ö b e l- , M ö b els to ff-, T epp ich-B ranche  
v e r t r a u t ,  a n  U m g an g  m it e rs tk la ss ig e r 
K un d sch aft g e w o h n t,  in  erstem  H ause 
B erlins tä t ig  g ew esen , 4  Sem. T is c h le r ­
fach sch u le , s u c h t  p e r  s o f o r t  
g e e i g n e t e n W i r K u n g s -  
K r e i s ,  even tue ll V ertrau en sste llu n g , 
a ls  S tü tze  des  C hefs. M ünchen., H am ­

b u rg , A usland  bevorzug t.

A ngebo te  u n te r  V , A .  7 6 7 3  an  die 
» ln nen -D ekora tion«  e rb e ten .



BAND XXXIV. „ I N N E N - D E K O R A T I O N » SEPTEMBER 1923.

___
JUR,
G S N 5

w  f ö m f t Q J tifä

z e n t r a l e ;  
BERLIN «S. 4 2 .
A L E X A N  D R I N  E N 5 T R . 9 6

L t m N G ß r C H iE B E n  D.ß.P 
G E L O C H T E “Z § E R B H C H E  

BPkU B E EC H  l/\G E C.82.P.

ROEEßT EETZER
SIUlTG/IßT

Laufend prima erstklassige feh lerfreie, tuchw eiche

Antik - RincSvciclfteMfea*
sow ie  Ia. fehlerfreie

AnMilc >l*Iöbel - Sg»aaSMe
em pfiehlt

Helnr. Oesterwind I C f l C r  e n ^ r o s  Fernruf 176

FABRIKEN IN BERLIN. 
COBURG «TREBSCHEN

Silber-Besteck-Einrichtunsen
für Büfetts und Schubladen

B u f c t t s c h u b l a d e
mit herausnehmbarem Einsatz eingerichtet

Foerctenflor! & SchoenecKer-LelpzlS
Fernsprecher 2741 • Georgiring 5 d  

iSpezialfabriK fü r  S ilb e r-E in rich tu n g en .
7318

P r i è r e  d e  d o u s  r é f é r e r  to u jo ur s  à  i o  revue  . I n n e n - D e k o r a t i o n *
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ERNSUORJI&CO
|  HAHNOVER-HAiNHOlZ |  
l H E IZ K Ö R P E R — |  
|  VERKLEIDUNGEN 1 
t  KAMINE,TREiBARBlil. |
FvÖnNEHHe BELEUCHTUNGEN ETC.'

Lamunim.

¿ ttlEIN M O B EL
jZ  EL RUN 5 U  , 5ta!lichrdberär. 0
WOHN-DAMENZIMMEJ

E N T W Ü R F E
g e s c h m a c k v o l l e r  K ü c h e n - E i n r i c h t u n g e n  g e s u c h t .
A ngeb. unt. U . K, 7638 an die „Innen-Dekoration“ erbeten.

Zur Selbstanfertigting D on 
jEUbXmeffMXcn&x^C^n «a. N ä g e l n
aus L eder- und Stoff-Abfällen sfehl unerreicht d a  m eine

KNOPFNiASCHINE
S v s t f e x s »  P f e n n i n g

Leichte H andhabung  -  G utes, gen au es  A rbeiten  -  Ä ltestes u. 
beste ingefuhrtes System  -  la u se n d e  Maschinen im G ebrauch

Emil Brück, Barmen, Adlerstraße 5
irüheri R au sch e r &  G erh ard t Nachf«, B arm en

S iänd. L ag e r in  F orm en  zur H ers te llu n g  von K nöpfen u. N ägeln .

M e r  Posten N lairatzeii
W olle- und Spiralm atraßen in W aggonladungen

ae u  k a u f e n  g e s u c h t
A ngebote unt. U. L . 7642 an die „Innen-Dekoration“ erbeten.

Anfragen nach Bezugsquellen
und a n d ere  v e r la n g te  A u sk ü n fte  er led ig en  w ir  im  In te ­
r e s s e  u n se r e r  v e r e h r te n  L e s e r  n a ch  b e s te n  K räften

g e r n e  K c o s r f e n l o s
u n ter  d er  se lb s tv e r s tä n d lic h e n  V o r a u sse tz u n g , daß R ü c k ­

p o rto  b c ig e le g t  w o r d e n  w a r . A n tw o r t  er fo lg t

n u r  m i t  n ö t i g .  K E i id c in n H n ln  T

Sofort gegen Kasse
zu K B iiie n se su d it :

G O  H o c k e r  
S O  S i l ü B i I e  
1 2  B ä n k e  
1 2  S e s s e l  

6  T i s d i e  
in ern sten , m odernen F or­
m en , m öglichst ungeheizt 

oder dunkel gebeizt.
A ngebote mit Abbild, an das

G arten - u nd  F ried ho isam t, D ortm und
B etenstraße 36.

E rstk lassige  Ausführung.
7656

H olzbildhouerei!
Übernehm e säm tliche

Blldnauer-ArMen
Spezialität: R eichgeschnißte

H e r r e n -  u .  S p e i s e - Z im m e r
so w ie  B eleuchtungskörper  
nach Entwurf und Photos, 

antik und modern.
Durch m eine m oderne Bildschnifz- 
M aschinerr-Einrichtung bin ich in d e r 
Lage, g roße A ufträge schnellstens und 

preisrocrl zu erled igen .

J o s e f  F l a « * * *
BÜ dhauer-W erkslätte

O b e r a m m e r g o u
Lüftlirmlcrrocg T59b.

 ______________ 7641

Chef-Redaktion und  künstlerische L e itung : H ofrat Alexander Koch-j^u^!!^^ fü r den T ex t: Hngo Lang. V erlagsansta lt Alexander Koch G. m. b. II,
D ruck der J . C. H erbert'schen D r. Adolf Koch — säm tlich in Darmstadfc.

1 . /Ä r

Entwürfe und Zeichnunsen
für Innenausbau und M öbel übernehm en preiswert

P o m m e r  S c W « a £ § m e r
A n fra g en  unt. T . D . 7463 an  die „ In n e n -D e k o r a tio n “  erb et.

Höhere Fachschule für Tischler, Berlin 0
Slra&monnstrolje 6

n n e n a r d i U e M u r  — H u n s i t l c n ' c r b e  
W e r k s i ä H e n  -  n e l s l c r k a r s e  7053

VITRINEN .TOUHEN

eretAteliep für vornehme dekorative Mal
der gesamten InnenLunsl

F. A. VALTER, D R E S D E N  N , 3  äg ers tra fe  3 3 .

E + N  + V  + W + W  + M  + f  + m
g u t d u r c h g e a r b e i te t  . . . .  für d ie  g e s a m te  
M Ö B E L - 1 N  D U S T R I E
R e is e z e ic h n u n g e n . E in z e lm ö b e l u. D etails. 7666

ANTON SCHWALD & ERICH RÖSER
T e l e p h o n  125 .  ZEULENRODA S c h l e i z e r s t r a ß e .

F abrik  fü r k u n s tg e w e rb ­
liche Innen  -E inrichtung

Riepertinger&Hiisn
1*1« in  «1« e n
Pariserstraße No. 25

Stilmöbel, Kleinmöbel 
Innenausbau

Harmoniums
mit edlem  O rgelton, auch ohne 
Notenkenntnisse vierstim m ig  
spielbar. K atalog um sonst.

Alois Maier, h o i m ,  Fulda.

im Absaß werden durch 
eine intensive Reklam e

b e h o b e n ?

S T O  C KR «J N <■ E  HI

zeicEneL origine Ile Entwürfe f. Motel u. Innenausbau

V e r b i n d u n g  m i t  e r s t e n  W e r k s t ä t t e n  g e s u c h t .

ARCHITEKT WAHRLICH
D R E S D E N  N ,  R ISAEßSTRASSE 4 2



A D O L P H  B U R C H A R D T  S O E H N E
B E R  L I  N  W  5 6  , J  Ä  G  E R S T R A  S S E 2 6

T A P E T E N
£  n t tu ü r  f  c ć> e Ó e u t e n 6 e c 

R u n  ft I e c t  #  t i l  m  u ft e t  

6  0 e 11 1 1 q  u  d t a  p t t  c n

i i l S i l l l i  *
C R E T O N N E S
Sjeröoccagenöe eigene Utu rfm uficc  

ßcetonnetf/ p n f f e n ä  j u  T a p e t e n  

i f f e f t ö o i l e  ^ e f f n 6l o n e t t m u f t e c

S EI DENSTOFFE
i U o n ö f p n n n f t o f f e /  Ü T o fie i& e s ü g e  

P  e I 0 t T u t  i c n $ ft 0 f f  e 

J ü a n 0g e s n n l t e # e i 0e n | t o f f e



B I B L I O T E K A  G Ł O W N A  
P o l i t e c h n ik i  Ś lą s k ie j

SCHONE ' 
WERT VOLLE : BÛCHER

U N S E R E S  V E R L A G E S  
D I E  WI R  D E N  K t l N S T F R E U N D E N  E M P F E H L E N

«den, e r W  von  W il l ia m  LSchaufr

' ...

r • . f

£ 3 »

■

A ls m aßgebender Überblick über die D E U T S C H E  G E W E R B E S C H A U  M Ü N C H E N  1922 erschien bei uns Anfang 1923

in einer 'M onum ental-Aüsgabes -

ALEXANDER KOCH
. »DAS NEUE KUNSTHANDWERK IN DEUTSCHLAND U. ÖSTERREICH«,

Starker Folioband von m ehr als 300 S e i t e n m i t  384 großen Abbildungen und K unstbeilagen der W ertvollsten  
Darbietungen deutschen und österreichischen K unstgew erbeflejßes, unter besonderer Berücksichtigung der deutschen  

G ew erbeschaü M ünchen 1923. Mit 39  T extbeiträgen erster Fachschriftsteller,
'  A usgabe A  (vornehm braun gebunden) . ; . ............................ . . , Grundpreis 4 0

Ausgabe B (weiß gebunden mit S ch w arzd ru ek d er  T ileizejcbnung) . Grundpreis 4 2  
Ausgabe C (gelblich Japan m it Goldprägung) . . Grundpreis SO

Ausführlicher Prospekt d e s  W erkes gerne unberechnet. . . . .  Auslandspreise 4 0 ,  4 2  und ßO S chw eizer  Franken.

KOCH’5 HANDBÜCHER NEUZEITLICHER WOHNUNGS-KULTUR
Eine fundam entale A uswahl künstlerisch vorbild licher Innenräume der versch iedensten  Raum iypen des individuell 
errichteten und vorbild lich ausgestalteten Bürger- und Patrizierhauses. Jeder Quartband zeigt gegen 200 und 
mehr große Bilder »ach  photographischen M eister-Aufnahm en, dabei v iele  ein- und m ehrfarbige K unstbeilagen, 
sow ie kurzer einführender T ext. D ie e in fache Ausgabe ist geschm ackvoll braun gebunden, Vorzugsbände in  w eiß  
im itierl Japan mit Goldprägung und Schutzkarton. Lieferbar sind zur Z eit folgende Bände:
D A S V O R  ME H M -B  0  R G  E R L1C11E H E I M , , N E U E  F O L Ü rh  Finte Zusammenstellung von  M usterbeispielen  

all der ver*chie<JcnenHRattmtypcn, nls .Hallon, D ielen, Vorplätze, Empfangs- und W ohnzim m er, Kaminplätze, 
Herren-, Speise-, Schlaf-, B ade- und A nkleide-'/im m er, Kinder- und Gästezimmer, K üchen. Dabei v iele  E inzel­
m öbel und D ekorationen. (Ausgabe 1922). — . •

H E R R E H -Z IM M E R , N E U E  F O L G E . A rbcits-, B ibliothek»-, Rauch-, Jagd-, Kneip-Zironier, Privat-Büros, Sitzuags- 
"Tiim m cr,, B illard- und Spiel-Zim m er. (Ausgabe 1921).
SPE ISE -Z IM M E R  U N D  K Ü C tjE H . Frühstß'cka-Zimmer, Tee-Zim m er, Büfetts, Kredenzen, Silber- und Glas-

schränke, g ed eck te  T ische, Tafelschmuclc, K üchen und A nrichten. (Ausgabe 1920).
SC H L A F -Z IM M ER  Ü N D  V E R W A N D T E S ,  N E U E  F O L G E  (Ausgabe 1919). A nkleide-Z im m er, Fremden-"' 

.... Zimmer,’"Kän3er-Schlaf. und SpiePZim m er, Junggcsellen-Ztm m cr usw. (Vergriffen!)

M ö i j e l  i n  e i n f e t d f i e n  u n d  e d l e n  F o r m e n  und ihre Zusammenfassung im neuzeitlichen W ohn-, A rbeits­
und W irfschaftsraum. 38 Tafeln mit Zeichnungen künstlerisch-vornehm er M öbel und Innenräume in edler, aber 
schlichter Form engehuug mit M aßsiab und Profilmustern und ein leitendem  T ext, von A lexander M antel.

Kleinwohnungs-Öauten und Siedlung C U . D ie  Kntpp'achen Sicdlungsbauten von Professor G e o r g  
M e t z e  n d ö r f -E s a * « ,  Gr. 85-Band von  160 Seiten  mit 200 Abbildg,, 6  Kunatbcilagcn u. 2  Lagcpiünen. Kartoniert.

Das Landhaus » S f l U C t  Antonius«. Ein KÜMllertra-um von A rchitekt M a x  R ü c k t  y . 30  Täfeln des  
Äußern und Innern eines phantastischen Landsitzes. B egleitender Text von F r . v. O * t i ni ,  ~  Gr. S ^ w eiß  Japanband.

D i e  Villa F r a n z  v .  S t u c k - M f m d i e n  i»  30 mefst ganzseitigen Abbild, u. To’nbeil. Gr. 4?. in weiß Bütten geb.

Die neuen Kur-Anlagen des Bades Aachen/erW von Architekt Kar!  stöhr-M ünchen '. Mit über
50  m eist ganzseitigen Abbildungen,
Vornehm-weißer Japan-Band mit
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K O b ü e-D resd en . 40  Seiten . Gr. 4 ,J. Mit 33 A bbildungen, dabei ß Sepia-T ondruckc. W eiß kartonn

A r b e i t s v e r t r ä g e  f ü r  d a s  B a u g e w e r b e  und K g f t e n v o r a n f c h l ä g e  f f i r  d a s  B a u g <
Von A rchitekt E m i l B e u t i n g e r .  2  G roßoktav-Bände, dauerhaft geb. (Auch Einzel-Form ulare slnd i

ÖOO Monogramme u n d  Zeichen. Eine umfangräche Sammlung- inmi"Teil ,pr« ..
mentaler Monogramme, Initialen und Eigeijxcichen nach Entwürfen e r s t e r  Künstler. 48 Tafeln. Gr. 8*. Kart 
und gebunden. (Vorxuggband In Japan gebunden mit Goldprägung). Für die gesam te Kunst-Industrie wi

Stickereien und Spieen, inbresbandd der Zeitschrift „Stickereien  und S p itzen -, Blätter für ItunsUiel 
Frauen. Jeder Jahrcsbnnd mit gegen 300 A bbild., B eilagen und Originaipausen zur Nacharbeit, W eiß gebunden. 
Vorztigsausgabe auf besserem  Papier in Japanband mit G oldtitel-Prägung). Frühere Jahrgänge zum Teil, vergi

' D e u t f d i e  K u n f t  u n d  D e k o r a t i o n .  50  Halbjahrs-Bände, je m it ca. 400 A bbild, und V ielen ein- - • 
farbigen K unstbeilagen, ln blau Halbleinen geb. (T eilw eise vergriffen!)' Jubiläumsjahrg. 1922 in Ganzleine;

i f i n e n - ß e l c o r o t t o n .  D ie gesam te W ohnungskunst in B ild und W ort. 32 .Tahresbände m it ¡e .300—; 
düngen,und vielen  ein- und m ehrfarbigen K unstbcibgen. In w eißen  Halbleinen-Bänden, (T eilw eise v

Tig«s?r«Ui'üijiir wori^'ttsfn «avirhipSOistt sisäSgistpfl'a'uo&rtlicntt
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